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DIE VORARBEIT 



Der Plia dner Jitirinindnnuntdluiig dcf deatMlini Kumt wofde In JfiliTe lfi07 
I zaent durchbendoi. Ab Ort wurd« Beilln, ab Zelt du Jalir 1900 Ins 
Auge gefidk. Obwobl unter den Herren v. Tschudl, v. Seidlltz and dm 
Unterxeichneten' fiber die Noiwendigfieit des Unternehmens and Aber die Form der 

Organisation keine Melnuogsverschiedenheit herrschte, und obwolil in Berlin die 
mifigebenden Behörden des Reichs und Preußens das dankenswerteste Entgegen- 
iiommen bewiesen, zeigte sich bei den ersten Vorarbeiten, daß die Zeit für die Durchs' 
fübrung noch nicht gekommen sei. Zweifel und Bedenken mehrerer Behörden deut- 
scher Staaten Helen dch nicht gleich im Anfang tiberwinden. 

Die Stimmung begann umzuschhigen, als der Erfolg der firanzfislschen Centennale 
im Jahre 1900 in Deutschland bekanntwurde. Docbdsucriees noch Iris zum H»bst 1904, 
ehe die Arbeiten in vollem Umfange wieder au%enommen wurden. 

Der Vorstand fand nunmehr bei den Behörden alle erbetene Unterstützung. 
Nachdem S. M. der Kaiser die Räume der Nationalgalerie bewilligt und dadurch die Aus- 
stellung erst ermöglicht hane, weil ein anderes geeignetes Lokal in Berlin nicht zur Ver- 
fügung stand, wurde der Vorstand ergänzt durch Herrn v. Reber in München und — als 
Kommissar der Kgl. Staatsregierung -Herrn Geh. Ober-Regierungsrat Schmidt in Berlin. 

Um die Aussiellungsarbeiten haben sich die Herren Charles Förster, 
Dr. Joseph Kern, Konrad Möller-Kaboth, Dr. Ludwig Schnorr von Carols- 
fcld, sowie Herr Julius Meier-G raefe, der schon vor Beginn der Arbeiten sich 
mit dem Gedanken einer Jahrhundertausstellung beschäftigt und zu der raschen Ver- 
wirklichung des Unternehmen^ beigetragen hatte, verdient gemacht. 

An der Beschämung und Auswahl des Materials haben Jedoch nicht nur die 
fünf Herren des engeren Vorstandes mitgearbeitet. 

In nichr als sechzig Städten des Reichs und der Nachbarländer haben gegen 
hundertundfünfzig Ausscbußmiiglieder Schlösser, Museen und Privatbesitz nach Bildern 
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uoA KklnplMlIk d«t ZelMbcehalM roa 1775 fUt 1S75 dnftbfofscbt» und auf An- 
regung des VfMndes wurden in Herbst 1905 in zsblreichen Stfdien Dentscblands 
und der Scbmii Lokihussienaiifen venmiilte^ die den ginxen zur VerfBgong sielieii- 
den Stoir ibenddMlich voriQluiea. 

Im Sommer und Herbst 1906 haben die Mü^eder des Vorsiuides gemdn&ani 
mit den Ortsausschüssen die endgültige VsU geMlRsn. Herr v. Tschudl fiber> 
nahm es, Rullsnd und die siunidinsvischen Relebe zu bereisen. Herr v. Seidllts trsT 
die Auswahl in Mittddeutscblsnd und mit Herrn Karl Voermann zusammen in der 
Dresdner Galerie. Utt Unceneldmete bereiste Hessen, den Oberrhein und die Schweiz 
und sdilofi mit Herrn v. Tschudl gemeinsam die Aibeiien In Mflnchen sb. In 
Hsmburg trsKm die Herren v. Seidlitz und v. Tscbudi die Auswahl. 

Bei der Zusammensetzung des Aussehunes wurden nanugemifi In erster Linie 
die Direktoren der üffendichen Ssmmlungen berQdbsiehligL Ihnen sehlossen sieh fibersU 
einzelne Kfinsder, Kunsdireunde und Sammler sn. Die gesanue Ldtung und Auswahl 
in der iSeleneidiiSdien Abteilung unterstsnd Herrn Professor C. Moll in Vim. 

Besonderen Denk verdienen einige skandlnavbdie Forscher und Gdehne» die 
ihre Zeit und Kenmoisse der Ausstellung gewidmet haben, vor allem die Herrm 
Dr. Andreaa Aubert, der Biograph Dahle, der in diesem seinem such f&r einen 
wichtigen Absdinitt der deutschen Kunsigeschidiie grundlegenden Verk zuerst wieder 
eingehend und sn der Hsnd von Dokumenten suf die Bedeutung K. D. Friedrichs 
hfaigewiesen hat, und der norwegische Meter Herr Bernt Grönvold, der die ver- 
gessenen deutschen MeMer Wasmann und Rohden, Vater und Sohn, Jenen in 
Tirol, diese In Rom wieder entdeckt hat.*) 

Da sldi vorsussehen lieB, daft die Kotten der Ausstellung nicht unerbdilich sein 
wflrden, wsndle sich der Vorsisnd zur Gewinnung des Gsrsntldbnds so Kunstfireunde 
in alten Teilen des Reiches. Den Zeichnern, ohne deren opfermut^es Eingreiten die 
Ausstdhing sdiwerlldi zustande gekommen wSre, sei hier noch einmal der besondere 
Dank des Voratsndes ausgesprodic&. 

ALFRED LICHTWARK 



*) Vrrr! Andreis Auberfs R'ich liher DsM (Kristiania 1803) ond Bernt Grtnvolds Vcratfitntitchang der 
Selbatblograptii« Waaniaau», die er mit ublreicbcn Abbildungen aasfeatattet bat (Maocben 188«). Ober Grönvolda 
VMSkHtndiBdMtMlMKiaM|MiililclittfMitl.A.IJ^^ ttontaii <llMitafzlSa9wilM-4m 
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Den SiBB der Jalirfcitndemiiniellaic »t crhMcii, tehdiii mmelieai audi «oUwolleiKteii 
I BeandtorSdiwIerigiccimi berdiet tu habeo. Et dOrh» daher nicht OlwtMnlg tetn, 
an derSpitze dieser VerSffbntlichung, hl der Abbildungen nahezu dbndicherfQr nur atlzu 

kurze Zeit in der Nationalgalerie vereinigter Gcmllde dem Publikum zu dauerndem GcnuO, 
der Forscliung als wertvolle Unterlage dargeboten werden, die Grundsätze darzulegen, nach 
denen bei der Sichtung des Materials und seiner Anordnung verfahren wurde. 

Das Jahrbuodert deutscher Kunst, das vorgeführt werden sollte, ist von den Daten 1775 
und 1875 njuschlonen« Dieee Bagmuung ergab sich ganz ungezwungen. Auf der dnen Sdie 
eiehi der Bmeh »Ii den RokokOb der eich uoier dem ElaluD der Aoflke durch die Aufludmie 
dner verelnftdiien Formeiiepndie vollf Mit Die emlere Greni» bildet der Ehitrin der Inprai» 
sionistischen Kunsninschauung. Obwohl dieee die letzte schon historisch gewordene Phase in 
der Entwiciclung der modernen Malerei bedeutet, sprachen doch mancherlei Erwigungen dafür, 
mit der Ausstellung an ihrer Schwelle Halt zu machen. Es sprachen dafür nicht nur die Nihe 
dieser Produiition, die dem Streit der Tagesmeinung kaum überall entrückt ist, sondern auch 
die Vertrautheit des Publikums mit ihr und nicht zum wenigsten die Beschränktheit der zur 
Verfügung e t eh n dett Rluii^ die eine Ko w w n ip rt qn auf daa WlchdiMe eredMinen lldk 

IMeeee mchdfaie aber var daa Unbekannte oder dea wenig Bekannie. 

Eine Jahrfiiindertadiau der demedmi Kunec etand pna andern Scharieritkelten lesen- 
fiber, ata ale ^ Ceniennale der ffmuMedieB Maieffet aa Oberwälden haneii In der Tat wurden 
tflOO In Paris Entdeckungen von prinzipieller Bedeutung kaum gemacht. Einige wenige vet^ 
gessene Maler, die an die Oberfläche kamen, bereicherten wohl daa BUd der Jahrhundert- 
Produktion, ohne ihm neue Akveiite u geben 

In Frankreich hat sich die bniwicklung im Licht einer großen Zentrale voilzogeo. Mit 
anwidersteblidier Macht zog die Hauptstadt alle Talente ao sich, die Förderung fanden bei 
Odcbatrebenden n«d Stitkong fan Kampf gegm den Unveraiand der Menge nnd akademlache 
Unduldaamkeli^ die auch hier nicht fehlioi. Kebie wirkliche Begabung branchie zu verkümmern. 
Und ee iet nidit tu vergeeaen, daO fOr die Malerei dea Ift Jahrhunderte Frankreidi der Uaa- 
sische Boden ie^ wie lllr die der Renaissance Italien und Holland für die Malerei des 17. Jahr- 
hunderts. Es gibt kaum ein Problem der modernen Kunst, das in Frankreich nicht gestellt 
und seiner endgülügen Lösung zugeführt wordea wlre. Eine FöUe von Aareguagpo strömt von 

n 
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hier aus nach allen Kulturländern. Von einem seltenen Reichtum originaler Talente g^tngpii» 
steigt der stolze Bau der französischen Malerei empor, in der Mannigfaltigiceit seiner ErscheintiOf^ 
io der prachtvollen Konsequenz seiner Entwicislung selbst einem Kunstwerk vergleichbar. 

Freilich war dies« Erkenntnis bis noch vor kurzem nicht etwa in den öfTentlichen 
Galenea der Hauptstadt zu gewioneo. Hier wie aoderwirts im 19. Jahrhundert zeigten sich 
dl« MuillciiBii SuDBlungen gegeoftber dn bteUKodai Wflrtsn der Gegenwarakwm wen «Imt 
AhiitiB|dMl(||Ed^ deren Korrekior dem Volke enoniMi Summen koeteie und die Ihm dberdtee 
die frlaeheeten Qnellen IdhiideriieliBn Genmaee Tentopfte. Aber Pirb hatte hnmer einen 
Snb knldvlener Semoler» <Ke In hohem MaQe die FebiAUIgkeli beeaflen, die den eilalallea 
Sammlungsleitero abging. So brauchten die Veranstalter der Ceniennale nur in die SchStze 
der Pariser Kunstfreunde zu greifen, um fOr jede EaiwickloogiMtafe der (ranzflaiaehen Malerei 
die glänzendsten Beispiele zu flnden. 

In all diesen Punlcten lagpn die Verhaltais&e tür das deutsche Uoternetuaeo sehr viel 
ungünstiger. 

Ee feUte hl Dentaehland der natOdidie Mltidpunlc^ nadi dem alle T«leaie gfiviiienen. 
Hier iraien eich die Dln|e ao m, Entweder blieben die Maler «o der Seholie hallen nnd 
verkamen hi eUwr ndir oder ventger knaatfremden Umfebnai^ ohne den RfleldMlt an Ge- 

^unjnpi^ossen, indem sie «Ich dem Geschmack des Publikums anbequemten. Oder de 
zogen, um der Gefahr zu entgehen, in eine der zahlreichen Akademiestidte und gerieten so 
aus der Scylla in die Charybdis. Denn die Kunstakademien haben sich in diesem Jahrhundert 
fedem gesaadeo Portschritt feindlich gezeigt, dagegen aber durch die leichte Zugingtichkeit und 
die schablonenhafte Ausbildung das KQnstlerproleuriat ins Ungemesseoe gesielgerL Erfolgreiche 
Annahmen (WaldmUler hi Wien, Hamberg und Pllotr hi MBndieo) waren tai der Penon der 
Lehrer bepflndei^ nleht In dem Syetem. Aneh Paria hatte aefaie Akademie «od daa System 
war dort ebenen ecfale^t Die |anae Entwieklnag der firanaOeiaehen Malerei hat «Ich abaeiie 
▼on der Alndemie^ )a im Gegensatz zu ihr vollzogen. Keiner der Meister, die wir heute ala 
die größten verehren, hat an ihr gelehrt. Aber ihr schidlicher EinfluO verflOchtigte sich in der 
künstlerischen Atmosphäre der reichen Stadt, die den aus dem ganzen Land zusammenströmenden 
Begabungen die breite Basis eines empfänglichen Publikums bot. Eine viel größere und weit 
schlioimere Rolle spielten die Akademien in den deutlichen Kunstsiädtca, wo das Gegengewicht 
dner freien Kintlafediaft fchite and da* BeddrM» dar GmdeOeoden nodi nleht gewedct war; 
gewlfi kam kaum do Maler nach Miüiehen, Dresden oder OOseeldorf, der alAt der Akademie 
veribl nnd wie adiea mag ehi BUd von den Bewohnern dleaer SdMie erworben worden adn. 
Etwaa beaaer ddrfte es In Wien bestdlt geweaen adn nnd ebenao bi Berlik wo tHA die drei 
Hauptmeister der Zelt, Chodowiecki, Krüger und Menzel, unberQhri von der Akademie ent- 
wickeln konnten. Immerhin, die weitaus überwiegende Mehrheit der deutschen Künstler ging 
durch die AkLidLinie und durch die Akademie ging sie zugrunJi oder k:im zum mindesten zu 
Scluden. Die schwächeren Naturen, die mit einem bMCbeideoea Kapital von ürigioalitit ao- 
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Mlirillg Ulm wlrtfdhaften ktaoen, vurdeo «rbimmoplos nlTelUert aad die itlrfceren Be- 
gibviifM Mbcii tioh iwnJgsMM mi^idiallVD tmA ww4m «leb In den MlMmMii PUleo der 
•kadenitdMO Lehrjahre mit Daokbariulc «rbioert haben. 

Dieser schidlichc EiofiuO eonprang den verschiedensten Ursachen. Bald, wie um die 
Wende des 18. und 19. Jahrhunderts, war es der troclcenste Formatismus, dem alle Empfindung 
för die Erscheinungen der Natur verloren gegangen war, der die Akademie beherrschte. Bald 
war es eine in die Gestalten einer fremden Kulturweit geklcicLeie, blutlose Gedankenkunst, 
wie il» Ytm Conrihm awl den Sebdfpn rar GeiMing gebndit wwde. VMMcbt wir dien 
Periode dto geflUirlichgM» da tie <Ue fttogta Maier «och der Grundlage allea kOmtlertodien 
SeheBba«, der Herredieft aber die teehnJeeben MInel» bereubie. Der ROdDidilis dnegen be- 
•nad in dem von Prankrekb über Belgien imponierten naleriacfaen Vbiaeeefttum» das In Dar- 
emllunfen von Mechern Pathoe imd echten KostOmen schwelgw» AHO dleee Richtungen hatten 
als Gemeinsames die Abgcwandtheit von den Forderungen der Gegenwart, die mangelnde 
Fühlung mit der lebendigen Natur und die Interesselosigkeit gegenflber den Problemen der 
Erscheinung. Daria t>estand das Akademische. Und da in Deutschland die Akademien fast 
unbedingt herrschten, so vtr euch das Bild der deutschen Kunst Im weeeaiUcfaen von diesen 
Rlebrnnsen beeilmmn 

Dieeee Bild vir «ber da Mecbee» mm «Indesieo unToUkonunene^ denn es Ibhtie 
Ihm der geeandeeie nnd MbcoevollMe Ten der kfintderledien Prodakiion. 

Dieses Bild zu vervollständigen, war die Aufgabe der Jahrhundert-Ausstellung. 

Einzelne groOc Begabungen, die abseits von der Akademie standen, oder nach ihrer 
Oberwindung sich selbst gefunden, halten schon immer dem Publikum, das eine solche 
Erkenntnis rreilich meist mit GleichgQtfIgkeit, oft mit Hohn quittierte, gezeigt, daß wahres 
KQnstiertum in der selbstlndigqi Gestaltung einer persönlichen Ntruranschauung bestchu Auf- 
merfuenwn Beobeehiem wer nkht entgangen, daD eine StrBmung, die ein engeres VerMUtnie 
rar Netttr aoedtbnb elleronen In der Tiefe triebe wenn ele «ueh hnr edten dat nkede m lte b e 
Obervnner In beunrabiiender Vebe krloaelie^ 

Die ▼erke all jener BeidNldenea und Vergenenen, die Wecke nue der aufreehien 
Jugendzeit JeneTi die epiler im Kampf uro die Kimal nnd Gunet verdarben und jener Stlrkeren« 
die sich müfisam wieder auf sich selbst besannen, um die wenif^en Grr^ßen, die erhobenen 
Hauptes ihrem Ziele zustrebten, zu sammeln, schien eine wichtige Autgabe von nationaler 
Bedeutung. Man durfte so holten, eine Vorstellung der gesunden Kräfte zu geben, die unter 
gflnatigeren Bedingungen der deutschen Kunst wohl zu einer ^nzenden Wirkung verbolfen 
haben vOrden, deren stUle und redlkhe Arbeit aber doch nkht ohne Antdl en dem ErMg 
der Anserwlhlten v«r. 

Die Lfieung dleaer Aul||»be bot emailieh^ Tieiraeh unQberwbidliche Schwlcrlgkelmn. 
Vorarbeiten waren nur in bescheidenem Maße vorhanden. Die retrospektiven Ausstellung^ 
der letneo Jahre hatten mit ihren ZtUaUsergebnUaen mehr angerqp als befHedIgt. Die Muaeen 

n« 
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iMtm dmi «nt ugdiugMi, ddi imeulver um die Uki«» «dimi venofaoUeiie hetiiaillelie Kumn 
Ubting zu kOromero. In systeiDMtodier WeiM war die Arbeit wohl nur in Hamburg darch> 
geführt worden. Bedeutende Privatsammlungen für die In Frage Icommende Periode fehlten in 
Deutschland fast völlig und wo sie vorhanden waren, beschrSnkten sie sich ebenso wie die 
öflentlichen Galerien auf die akademische Produktion. Nur Münciien brachte einen Samml r 
groQen Stils hervor, den Grafen Schack, der hoffiauogsvoUen Talenten, die ihre eigenen Wege 
gingen, die Hind raldMiB. So omliiB mflhiiai und vielfach nif gut Qflck bd Privtwn, die oft 
idbir nldii waOiea, ww sie beeaHoit nwb AaMttllan|ii|9t (esucbt Verden. Deft eine eolciie 
Fevechertliigkelt in einem Jahr kein eNddieOendee Reavlttt ergriiea konnte^ Uegt auf der Hand. 

So schwierig das Finden war, nicht minder acfawierig war oft das Ertengen das Gefundenen. 
Viele Privatbesitzer hatten doe erklirliche Scheu, sich fDr Monate von ihren Bildern zu trennen. 
Galerien beriefen sich auf unerbittliche Hausgesetze. Am zugeknöpftesten waren einige Schweizer 
Museen (während die Bundesregierung ihre wertvolle Hilfe lieh), allen voran die Basler stid- 
tische Sammlung, was sich bei der Vorführung des frühen Böcklin schmerzlich fühlbar machte ; 
am so aehmerzlicher« als anoh die S^ad^derte ftce ScUne nicbt hergeben konnte. Die 
Repriaeatation der Frankfitrter KOnsder litt tinnr dem aUehneaden VeriMlien des Sdi^ 
aahen Inatituta. 

Immethln varen das verebneihe Ananabmen. Daa lebbalteate Interaaae braditeft die 
deniaehen BundesfQrsten, an Ihrer Spitze der lUiilg von PreuQen, dem nationalen Unternehmen 

entgegen. Staatlicfie und städtische Sammlungen steuerten in freigebiger Weise bei. Zu größtem 
Danke verpflichtete das außerordentliche lintgcgenkommcn, mit dem ausländische Fürsten und 
Regierungen, in erster Linie die Kaiser von Österreich-Ung^n und Rußland, die Ausstellung 
unterstützten. 

Bne aokhe mie bedeuiungiToilen Maieriala atrihnie auaammea, daß sieh die Rianie 
der vom Kaiser »r Verfügung gesidlten Nadonalgderie und vier SUe des Neuen Museums 
als umzureichend erwiesen. Manches Stück, das bei der AnswtM an Ort und Stelle wichtig 
eraddenen war, aber nun Im Zaaammenhalt mit Gleichartigem an Scblaglmik verlor, konnte 

unbedenklich ausgeschieden werden. Werken die durch die Stelle, an der sie hingen, oder durch 
frühere Ausstellungen aügeniein bekannt waren, mußten unbekannteren weichen und es erschien 
lehrreicher, vergessene oder verkannte Meister, die in irgend einem Betracht von Wichtigkeit 
waren, in dem Umfang ihres Schaffens zu zeigen, als eine möglichst groik Zahl gleichgültigerer 
Künstler vorsufOhren. 

So gslt es vor alkn die Zelt von 1775 bis gegen die Mim des vergangenen Jabr- 
bnnderta, die der beudgen Geaemtloa edhoo f^emd geworden und nm Teil in unverdiente 
Mlfladitung gelUleo war, wieder lebendig m maeben. Hier war ea nSdg^ nach auf Maler von 
geringerer Bedeutung zurückzugreifen, um eine Vorstellung von der Intensität des heimatlidien 
Knostbeiriebes zu geben, der still auf verlorenem Poeien oder im Kampf mit dem buenuNlo- 
nnlen Akademismus sich bedlilgte. 
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Für die letzten 25 Jihre tamoftr Periodo^ deren ScMpAingen der Gcfeavart nodi ver- 
mnter «ind, durfte auf eine glelcb umstiiidlidie VorfBluang der etaxdnen Kflnukr verdchtei 
werden. Der Nechdroslc «tr auf die sttrlMD Begabungen zu legen, die aber desNivceu flinr 

Umgiebung hinauswuchsen und der Kunst unserer Tage die Wege wiesen. 

Eine kur^e ( harakterisierun^ des Wiclitigsten und Neuen, was die Ausstellung enthielt, 
soll die OrientieruQg la dem nachfolgenden Biidermateriai erleichtern. Die Auseinanderseuungen 
erheben nicht den Aaspruch eine erschöpfende Behandlung des reichen Sioffiss zu geben, aoch 
woUea oder kSniieii rie dJe ErlcemMole vorw^ehmen» Ar die die JehrhunderattMellung zwar 
den Gnud legtet <lereii Aiiebaii ee aber aodi eiiier vetteren eliifeheiideo Ftoa^MMirbeic bedarf. 



Auf der Schwelle der Jahrhundertschau begegnen wir als der ausdrucksvollsten Erschei- 
nung Daniel Chodowiecki mit der fast voUstindigen Reihe seiner Bilder und vieien Zelch- 
nimgBa. Er itammt aue einer andeni Zeit niul echreitet gradwega u»! ohne Schwanken In die 
Welt der neueo Kuoat hlaoln. Ea gab beeaere Maler am Ihn herum, aber kainett, in daeaen 
SdMflbn aolcho Entwlcklongrieabne cnthaliea waren. Mit BHdem Im Sdi der WaneanadMile bo- 
^nu aTt er adiUdari dann bnrgaillche Inierieura ganz ohne KoketiBrle und von guter mderiadier 
Haltung, er gibt schlldltei etwas nüchterne Portrils und erreicht sein Bestes in der knappen 
scharf beobachteren Darstellung allrÄ^licher Vorginqe Fr stfirkt dem größten Künstler seiner 
Zeit, Gottfried Schadow, das Rückgrat im Kampf gegen den konventionellen Klassizismus und 
reicht seine Hand Menzel, der erst 14 J ahre nach Chodowieckis Tod geboren wurde. An seinem 
gesunden Sinn ging die durdi öser mehr theoretisch als praktisch vertretene Lehre von der 
Vorblldikhkdt der Antike apnrloe forSber, die noch ein ao atarkea Talent «^e Caratcna, der 
wfaUicb die Kraft der Emptndung gogaa den leeren Formallamua ebiaetien woHte» zur Sieri- 
ttdli Terdammte. 

Eine verviandte Natur, eher stirkerer Könner, lat der Schweriner Wilck. Sein Portrlt 
eines alten preziös gekleideten Herrn, der mit zierlich gesetzten FQOen über einen Platz schreitet, 
steht durch seine lebendige Malweise, die Schärfe der Charakteristik und die aparte Koloristik 
außerhalb des Landesüblichen, wie es durch eine Reihe anderer sehr respektabler Talent?- wie 
Lampi, Grassi, die Tischbein, Graif vertreten wird. Von diesen sind der erste und der icute 
die Iniereaaaniaateti, zugleldi die Sdiilderer aweler gaiu veracUedeoer Lebenephiran* Dar SQd- 
ttroier J. B. Lampt hat an den HUm von Wien, Peieraburg and Waradnu gemalt und ver> 
fOgt In aelnen Portrlia aua der vomehmea Welt Über die gune Pracht der Aafnaahung und 
ein gut Teil der Geschicklichkeit der französischen Barockmaler. Ein gUnzendaa Belqilei dieser 
Hofkunst ist das Portrit der Kaiserin Katharina von Rußland. Bescheiden bürgerlich erscheinen 
daneben die BUdoisae des Schweizers Anton Graff, selbst wenn er einmal den König Friedrieb 
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Wlibdiii II. oder die KSnlglii Friederike Lolee voa PreeOen m maien liet Seine Iwupteidi' 
iidiea Modelle itwr eind Gddin^ INdMer, Kflasiler uad die Pnuen dJeeer Krebe. Bs loliote 
äelk edieii^ dleseo Leuten ileiier In die Augen in idiinen und der geieiigen Individuiliiit oedi- 

«igehen. Er tut das mit voller Natürlichkeit ohne das Psyc]Milo||aeiie etnidtlg zu unterstreichen. 
Dabei sind seine Bildnisse technisch meist ausgezeichnet, von geschlossener, oft sehr geschmack- 
voller Wirkung, aber man hat nicht das Gefühl, daQ er in jedem Falle großen Wert auf die 
Lösung der besonderea malerischen Aufgabe gelegt bitte. Kine Eigentfljnlichkelt, die Qbrigens 
die meisten Nichts-als-Portritmaler teilen. 

Die KQnedenliipe der TieelibeiA verdenict ihren Ruf mekr der eusgebrdieien Beirlelh 
«amiwit Hirer Mitglieder, eis bervomgenden Leistungen. Drei von Ihneii, die tueh sie Mslw die 
bfldeuieadsieo sind, wurden Aksdemledlrdcioffen, JoIl Heinr. d. Altere In Ksiad, Johann 
Friedrich als Nachfolger ösers in Leipzig und J. H. Wilhelm, der Goethe-Tischbein, in 
Neapel. Sie leben heute nicht durch ihre großen historischen Bilder klassizistischen Gepriges 
weiter, sondern lediglich als tüchtige, wenn auch nicht tiefgründige Portritmaler. Ober die 
Nüchternheit der beiden andern hebt sieh Joh. Friedrich durch eine leichte Anmut seiner weib- 
Uchen Bildnisse empor. Ais ctnc Krait aholichen Raiiges zeigt sich A. Fr. Olcnhainz in 
sehMB Poririk des Dkhters Sotathsr^ Gnus anders und als ein Msier voa Tempenuneitt 
sidlt sidi der In MOndien tliige J. G. Edlinger der. Neben der spiegelgbitien Oberfllche der 
mdsien Bildnisse der Zdi, js selbst neben dem geetuidea aber bcseiieidenen PloselstriGh 
Grsflh, hat aelne Mslveise cfne fm abslcbtlklie Breite tmd Lebhsfdgkdt des Vonng*^ msn 
mBclile sagen, schon etwas spezifisch mQlldinerlsch Virtuosenhaftes. 

Hier muß auch H. F. Füger erwähnt werden, dessen Haupttätigkeit sich in Wien 
abspielt. Seine frühesten Arbeiten waren Porträtminiaturen, nach langer Vergessenheit wird 
er mit Recht jetzt als der be^te deutsche Künstler auf diesem Gebiet geschätzt. Aber mag er 
auch als Maler groQer historischer oder allegorischer Komposltlooeo «vor dem Poran der 
Kuostgeschiehtt dn uniettber verloreoer Mann« sdn, die Pertriis der Anssiellung zeigen ihn 
von ebisr bessersn Sdie. Dem sähvlbisdieo Psstorssohn, dem Enicelsdilller von Mengi uad 
Sdiüler von Oeer, vsr dodi so viel von der lebensfrohen Anmut der Kslsersndt sageflogsn» 
dsfl sich der trockene Klassizismus setner Vorbilder zu einer spielenden Empiregrazie verfeinert. 
Das lebensgroße Bildnis der Fürstin Galiizyn gibt in der zierlichen Haltung wie in dem Bernstein- 
glsnz der Farbe eine hohe Vorstellung seines Vermögens. Weit weniger gut ist einem andern 
Schwaben die klassizistische Heilslehre bekommen. Gotilieb Schick hat sich bei David in 
Paris ein trefTliches Können angeeignet. Seine Poriniis der Schauspielerin Fossetta, des Bild- 
hauers Danecker und sebier Gattin rind flbernnebeod gute sdbstlndig geschaute Arbeiten, das 
ieme se^ von nnflCwOhalicher koloilsdseher Kühnheit. Mit setner Obersiedliing nsch Rom 
wird dss mit dnem Sehlsg^ anders. Die groOe »Eltdkeic' hilt sieh noch sn gute Vorbilder 
des lialienisehen Seicento^ mit dem .Apolh» wiier den Hlnen* gfitn er In die Fonneakere und 
Farbenhirte der Meogesehen Kunst; Seine gute teehnisShe Seholung verleiigMt er frettldi 
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auch da nicht ganz und wo ihm da« dankbtre Aufgabe gestellt vird, wie in den Portriis der 
Gattin und der Kinder Wilhelms von Humboldt, des <t«ia«Mgea preuOiaeheii Geauidten in 
RofD, da scbaflt er weaigstea« aaaebjnbare Bilder. 



Rom wtr iimerdesieii dm ZM der Sdmmebt Hb die deniieheit Kflnihr fswordeiii 
MWidenieMleJi »g ei alle bin» die eai der Boge barferllchBr VerlilltiiliiB^ am der Roiitbie 
dee ekadeodldieii Betriebes heraus zu einer freien BedltiguDg ihrer Krifte inmitten der An- 
regungen einer neuen schönen Welt kommen wollten. Die einen lockte die Antike, andere die 
Kunst der italienischen Renaissance, wieder andere die r,rnQ?ijf»i^keit der Landschaft. Die 
Landschafter hatten den Anfang gemacht. Dem älteren Hackert waren Reinhart und Koch 
gefolgt. Der Tiroier Josef Aotoo Koch war der stärkste von ihnen. Durch seine Kunst 
ebeMO «le diirdi eeioea geeuoden derben Hmnor und die werltt9tige Tdlnehine gmwnn er 
groOen ElnBuO eof die Junge Gencratioa der RomlUirer. Die Auesielliuiig bot ds unüMieadee 
Bild sebier Tldglceit eis LendedMlbmücr. Um den midiilgen Eindruelt in wUrdlgEn, den 
Cirnenoy den er schon in Rom traf, auf Ihn gemacht Int, muD man freilich seine Zeich- 
nungen zu Ossian und zu Dantes Göttlicher Komödie heranziehen. Doch liebt er es auch, seine 
Landschaften mit bedeutenden Figuren zu staffieren, wobei er, wie In dem Macbeth mit den 
Hexen, «elh«;? Anreitungen der Trecentomeister nicht verschmäht. Aber das Wesentliche liegt 
docli ddiiii, wie er die grulicn l^ormca der südlichen Natur, die klare Struktur üna teisigen 

Gebirges, de» stolfeo Rbytbmoe der Linien henmewbeitet Die Beeiniossuag durdi die 
PoMsalA Ist debd ebensowenig zn verimnnea, vle die dnrdi Fleier Breu^l in dem en^ 
cOckenden kldnen •Bemer Oberl•nd^ das er «Ihrend adnee drd|lbr|gea Adbnthaliea In 
WHn (1812— «9 malttk Die «mo^iriMaeben VoinitagB wwerm t er lediglieh anr dramattadien 

Stelgerung des Effektes, die Relnhdt der Konttr, die Seblrfb dea bindaebalUldicn Bildes wird 
dadurch nicht getriibr 

In einem incrk^'ürdigtri Cegensiuz )iieri:-j ^^teht der um weniges jüngere Martin 
Rohden, dessen äekannt&cbati wir Bernt Grönvolü verdanken. Es ist keine Frage, daß in 
adnen Bfldem dnc der ikulieaien AnOerungan modernen landadiafUidieo Empfiadens vorUagt 
Zu glaleber Zeit etwa eratrabt daaaelbe bn ftmea Norden dn anderer deutadier Mder, Kaa|Mr 
David Frledridk Rohden acbaft adion tan eraien Jahnehnt dea i9i JahrhnndenaLandadiaflen 
von dner Zardidt der Li^ttanmvng, von wddiem acbimmeniden Lldit dorcbfloaeen, wie 
wir ihnen erst zehn Jahre spiter bei Corot wieder begegnen. Und was seine Tat noch 
erstaunlicher macht als die Friedrichs, ist, daß ihm nichr einf der künstlerischen Darstellung 
frt&cb entdeckte Natur die Freiheit des Blickes cricichteri. Sein Auge sieht die neuen 
Phänomene vor einer Natur, für deren Wiedergabe sieb dn ganz bestimmter Stil ausgebildet 
hattt. Eben der Stil, den Koch ererbt bei; Wto lUaaer mdt er die CamfMgna mit der feinen 
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Liste de» SiMneriBblrBBi and die ViwwTOIc rm Tlvefl, ilwr dne Klitik mam <Ue Mden 
AwcjfcMwmgBD. Hier echeldBi rieh iMttber die beiden Wege, von denen der eine m BOcklln* 

der andere zu den Impressionisten führt. Doch halte Rohden zunlchst keine Oberzeugten 
Nachfolger, obwohl manche seiner Sensationen in den italienischen Landschafrssrudien des 
Berliners FranzCatcl und pnz schCciitem in den feinen Bildchen des Wiercrs Heinrich 
Reiniiold welterschwiagcn. Herr der äiiuaüoa blieb Koch. Bei ihm hoUeo sich die jungen 
DenneliCR, die mii In neelier Felge nedi Rem fcmeoi R« and Anregung. Am engsten eeUeeeea 
*idi Uuii voU der Mk veniorbeiM Kerl Philipp Fotar en, von deeeen tierlcer B^^dMUig 
eine frofle, etwu tbeamtiscfa aoljplnnte und hart kolorierte, aber persSolich geaehene Laad- 
•diBfl eine gpne VoreMlnng nnd der zähmet« Ludwig Rlehter« deeeen Loriieeicn 
IMUdi nldit enf iielienleeliem Bodn wuchaea. 

Daß da^ Neue, was In Rohdens Kunst ta?, den Römlingen keine AnreiRun]^ bot, ja 
vielleicht kaum ihnen recht bewui^t wurde, hatte seinen besondern Gnind. Als die jungen 
Norddeutschen Overbeck und Pforr, dem unFruchtbaren Formalismus der Wiener Aka- 
demie eolfloben, waren sie nicht nach dem Sfideo gekommen, um Rettong bei der ailbeilendiBn 
Natur M eodieii, eoodero eie erhellen eidi lo der Nedudmiiing der herben Reim der 701^ luid 
MhreAelleeheii Meierei. Mit ihnen bitdetea die Cornelius, ▼Ubelm Sekedov, Philipp 
Veit, denen deh Julian Sehnorr und qiltBr Fdhrleh neben einer Reibe minderer Be> 
gabungen enecblossen, die Gruppe der spöttisch sogenannten Nazarener, die, um ganz im Geist 
iiirer Vorbilder schaffen zu können, auch deren Religion annahmen und katholisch wurden. 

Das f^ei'^tige i-iaupt war Cornelius. Aus seinen AnflngL-n ah«r hütte man schwer die 
kOnftige GröUe deuten k&nnen. Zwei Portrits und »Minerva, die Weberei lehrend* sind kalte, 
glatte Arbelten von klassizistischer ManieriertbeiL Daiu hat es ihm die deutsche Romantik 
angetan und er Olwtrlert den «Fenet*. In Rom aber feeedt Ihn eolan (obwehl er noch des 
anf der Anaeidlung betodllcbe MtahMnrportrlt einer Dsom mäh) die groie Form der Hod»- 
reMdeeenee. Er wer nie Prirtlheiii, aondem tag gleidi mit dem reifen RaAKi ao. Unter sdoer 
Leitung entsteht die klassische Leistung dieser Vereinigung, der Preskenzyklus, zu dem der 
preußische Generalkonsul ßartholdy den Auftrag gab und der nach Abbruch seines Hauses in 
die Berliner Nationalgalerie öherPührt wurde. Die Keime einer neuen Kunst, die hier verborgen 
liegen, sind nicht Tvr Fntwickiung geldiigt. Die SchStzung von Cornelius und den Seinen wird 
in dem Maße wachsen, als wir es wieder zu einer groDzQgigen dekorativen Malerei bring«:n 
werden. ConeHna bitte wohl das Zeog dam gdtabi; er aehdterie daran, daO er den Alien 
nkbt das Prüeslp, aondem die Form Ihrer Darsielhiog sbsah» den gedsnl^eben Inhalt dber> 
achtete und daa Tedmladie vemadillaBigie. Alfe^ was hier eniaiaad» war bn Grunde nichta ale 
«Ine Kunst aus zweiter Hand, mit unzureidienden Mitteln ins Werk gesetzt. So erwachsen 
aus den BemQhungen dieser AkademieflOchtlinge doch nur wieder die Ansitze zu einer neuen 
Aksdemie und es ist kein Znfidl, dafi Comdiiu und W. Scbadov apiter die intransigeatesteo 
Akademiepipste wurdeiL 
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Vis ms heute vod der KuiiM der Numoer ooeh lebendig anepridu» tot 4u Lndr 
sduftlldie und du Bfldntt. Obwohl auch hier die Aalehaasg tn die Quattrooenioinelster au- 
▼erkennbar lai^ Qberwiect dodi die Ferdenuig der Natumachetanttiif. Aber einer NanmaolK 
abnunft die eleb in der LendadMft in der Ridmng Koebe bevqgf and Im Pertrit Aber eine 

strenge, etwas rrockene Formendurchbildung nicht hinauskommt. Gute Beispiele bieten hier- 
für die Hintergründe auF den Schnorrschen religiö^e^ Büdern, besonders der überaus liebliche 
Ausblick auf Rom, der sich hinter den Figuren seiner Verkü uligung öffinet, und die Bildnisse von 
Schnorr, Overbeck, Jrtamboux und Veit. Dennoch wirkt ein Malertalent wie Eduard 
von HeuO, der freilich einer jflngeren Generation angehfirt, durch den kühnen Strich und die 
kderledBebe Vomdiinlieit eehMT Pwrtflie von OveriMdc «nd den alMo Relnhert In dleaem 
Kieiee leihallKr Imitamren webffieft beCrdend. Man vergißt «i lelcb^ daO deren eigenik 
Ifcher Reiz eben dodi nur in der Nectaehinung der prünlilven Meleier beeiebt Je aidir ihre 
Portrits an Selbstindigkeit gewinnen, um so irmlicher stellt sich ihre Bepbung heraus, wie 
in den spSten Bildnissen Veits und dem gSnzlicb leeren Sdbeiponrlt, das Oveitecfc in eelnen 
S&Jahre für die Sammlung der Ufflzlen malte. 

Mit dieser Gruppe hingt eine Reihe von Wiener Malern vor allem durch ihre roman- 
tische Gesinnung zusammen. Ftihrich und der jüngste von ihnen, Steiole, traten in Rom 
noch hl nnmitidbere Beziehung zu Overbeek. Durdi Ihr wimeree Tenperament bringen ei« 
In dto nanrenlecbe Srilstreagie efaiee Zug «etbUcher Aamuc; FUirleh tot wotal der nalerledi 
begabieett der ganzen Gruppe nnd der «Gang Marlaa Uber daa Gdiirge* eise Ihrer aehdnattn 
Schöpfungen. Dageg^ wirkt Sielale als Madoanenmaler edion wdehUeh, giflddldier bt er ata 
Zeichner und Aquarellmaler mit seinen MIrchenszenen und Illustrationen zu Shakespeareschen 
Lustspielen. Auf der Ausstellung überraschte er durch das Portrlt seines Töchterchens, das in 
der Farbe zwar stumpf und unerquicklich ist, in dem er aber einen kiedlicb-froalg^ Charakter 
in sehr origincUer Weise zum Ausdruck bringt. 

Jottee Schnorre Uierer Bmdnr, Ludwig Sehnorr, heile den Veg Uber die Alpen 
ntehi mitgeaieeht Aber er war noch wihvend Pforra und Overbeeka Aolenihdt In VIen mit 
dieeen und den BrMem Ollvier auf daa Swittnni der fai der Bdvcdereeanindung vertretenen 
alten deoteehen und ttaUeulachen Melater gp^ l ei e a worden. Auf der Auaaidhing finden akh von 
ihm zwei Landschaften mit eigentfimlich weitriumiger, wenn auch nicht ganz organladier 
birgsszenerie. Fhenso unberfjhn von italienischen Einflüssen bleibt Ferdinand von Olivier, 
dessen Ansicfnen luis dein Salzburgischen mit frischen gesunden Sinrun Lieschen sind. Erst in 
seiner Idcal-Landschait von lü40 bringt er dem Geschmack der Corncliancr seinen verspäteten 
Tribut der. AhnllOb wie Moritz von Sehwind, der als Sdiflier Sefanom begann, um dann 
apiter aodi dnnal, ala Ihn der Ruf dea Comdlue nadi Mflneben zog» ta den Bennkrde der 
NenreMT m treten. Nicht zu eebMoi HdL Sebie Mheeiea Bilder zdgen ihn noch hn Beelti 
elnee MakakBnaena, daa aleh unter dem EJoSuO der Comdianlschen Kammkunat raaeb ver- 
ttditlgi. Aber aefai enizfiefcende» Erdhlerialeni^ die poetla^ Sthnmung aafaur MirdMu nnd 
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RdidiUder verdsa für dii gut dntMlw Genii» dem e» tuf die nikrtaeliB Qiiflllilt iddit m- 
komm^ bMier Ihitii Rcb beMin. Wie dSfMf Id dleier RIdiniiig idbii ctn mk Fiif so gi^ 
riUimiee Büd vJe die Morfamonde le^ tolut Whon ds Bilde »ifFitodriei»Mldclien un Peoeier, 
geschweige denn euf die ledinfedi eo voHeodeten, in der maleriaclieii Ansduumig auOerordeot^ 

liehen Interieurs von Kersting. Als seltenen Gast beherbergte die Ausstellung Schwinds frühesten 
Märchen-Zyklus vom Aschenbrödel In der Fffindun?; sind die vier fsroOcn und eine I'n^ahl 
kleinerer Darstellungen voll sprudelnder Einfälie, in der monochromen Wiedergabe geu ihren 
Sic cioe reloe Freude, die Farbe der einzelnen Bilder ist erträglich, durch deren Zusammenstel- 
teog aber wirkt ale ittalianiioiilBeb und doeli flau, oiine Rhythmus niid Aceeoik Das adiMmmste 
jedoch ist die von Schwind dam konponJens UnnduDiiog, dem kOmiBGiüdiB SdHaalgkfllt den 
Elndniclc des Verkee bekemdit 

]^ Kflssder, der uoeh in (Beaen Krds uMtt, obwohl edae Hauptwerke die ZogdiMg- 
keN nr Obsenrsas der Nszarener nicht verraten, ist Fr. Wssmann. Sein Lebenslauf aber 
war programmatisch nazarenisch. In Hamburg geboren, kam er früh nach München, wo er 
bewundernd zu Cnrneliu« aufblickte. Ober Sfldtfrol, das ihn längere Zeit festhielt, zog er nach 
Rom, um sich dort Overbeck aozuschlieika. Er wurde katholisch und blieb bis an sein Lebens- 
ende der Hdmat fem. Die Selbstbiographie, die davon erzUilt, hat Berat Grönvold verAflieni- 
Udi^ dnr audi die Werke des Malere aus der Vergesseohdt bervomg. Die Jabrbuadar^ 
AiasieUung hat ale sun ereteoBMl dnem frBOerea PubUkom TOfgpnbrt Es aind ledl|^ 
JngMidwerlc^ nebt aus der TomBmischeB Zdt Ein rdlgposes BÜd ludet ddi nieht darunter, 
nichts als Landschaften und Portrits. Die Landschaften wirken Oberraschender, sie stehen auf 
einer Stilstufe, die man in dieser Zelt (um 1830) nicht erwartet, Sie teilen mit denen der frOhen 
Hamburger die ehrliche unakademische Art der Natur wiedergäbe, nur ist Wasmann?? Technik 
weniger ängstlich, ja manchmal geradezu impressionistisch locker und farbig. Dagegen haben 
seine Bildnisse etwas Primitives, nicht in dem Sinn einer Nachahmung der primitiven Meister 
Wie bei Overbedc, seine Zaghaftigkeit adietnt vidBebr deisdtaen Qndle zu enuprlngen wie 
bd janan» dam BewnOtaelni dner ungsvohnisn nber wldtt^gen Aul^be gngsnttbsrsnBiehen. 
In dem Streben dner ntSglldist intensiven Chsnktsrlnlk der PemSoUchkdt wird dn feiehtsr 
Zwang in der Halttu^ der HlndSb In dsr Sldlnng der Augen, die oft geradeaus blicken, auch 
wenn das Gesicht sich nach einer andern Richtung wendet, fQhlbar. Diese Befangenheit hat 
Martin Rohdens Sohn Franz völlig abgelegt. Seine zwei Portrits, die einzigen, die von 
ihm existieren sollen, zeigen bei einer gleichen Intensität der Mcnschenschilderung eine groOe 
Ungezwungenheit der Anordnung. Wie die Hindc der jungen i^rau wiedergegeben sind, das 
kfluUB Ingrea knuD scASner naeheiH wobd nicht XU vergessen is^ das dieeerdanide ato Direktor 
der ftandWadien Akademie In Rom weüte. 

Nnianner reineren Vniaera sind die g^deUUls in Ibmbuii gebotenen VIetor Emil 
Janseen und der MbgMlorbeoe Erwin Speekter, dar sdnen JugBodgenoHen ab der genlalBie 
eraeblen« Beide kamen Ober Mdndien^omdhiB nach Rom. Dea atttaren Darstelhing dnee 
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gtum Hirten gibt mit der trafflichei ModeUlerang dw NidcMi diie hohe Mdoong voa seiiMii 
Piii^eiteD. Sie mOssen ungewöhnliche gewesen sein, wenn ihm wirlcüch die Aktstudie nadl 

einem Freunde, die auf der Ausstellung roch unter Wasmanns Namen t;ing, angehört. Dieses 
gemalte Bildchen verrät eine GiöDe der 1 ormanschauung und eine Empfindung für die 
Icoloristischen Reize des von Licht uad Luft umspielten naclcten Körpers, die damals noch 
B i e m a rf M i abgesehon worden koaoM. Von Spedcim BtUeni vwBVg^ nur wine ktolmn 
Ponrln zu iueraMterwit deren atkedeciw Binde«» flu fDr des Nenreaertuni priUeedtttort 
crNhelnoi HOt 

• . • 

Diese zuletzt genannten Künstler leiten auf Hamburg über. Sicher ist es berechtigt, 
bei einer Vorführung der deutschen Kunst im 19. Jahrhundert die örtliche Zusammengehörig- 
keit in den Vordergrund zu steilen. Eine solche Einteilung wird natiirlicb so wenig wie irgend 
eine esdere reidM «i(|dwii. Bei der Frelzflgigkeit der Kllaeder kuo vm daer strengen 
Lomflefeniag alebt die Rede eda. Aber dteee Eiaielltiag liet dodi dea Vendl, eia lebeadlies 
BIM der wlrUktea Verbiltafeee mit Uirea vlelAKh durelidBaBderipieleadeB Beddiaacea su 
fcben. Und tuOerdem sind gewisse Erschelnuagdionnen der künstlerischen Betitigung wieder 
mehr oder weniger stark an bestimmte Kunstzeniren gebunden. So bildete fOr das Nazarener- 
tum, mag es auch nach allen Seiten Deutschlands ausgestrahlt haben, Rom den Mittelpunkt. 
Die übrigen Htuptgruppen sind durch die Akademiestidfe gesehen, die ja nicht nur die Ler- 
oendeo anzogen, sondern auch die fertigen Künstler icsthieiicn. Ltnc Sonderstellung nalimen 
die beides groQen und relebea Siidie Frealcfbn aad Hamburg ein, die, obvoiU ele kein« 
Aicademiea beMfien, dodi ein dageaeaienee Kdaedemm voa ela||emMQen lolMler Hrboiv er- 
dUuten. Hembnii kam auf der Aniaidlnas» dem ttttlchlldiea Zoannd vidlddit nidit 
entepredmad, beeeer zur Geilnau da bler edion pnz ddbewuflt gernrnrndt worden wer und 
die Kunsdulle ihr reiches Material bereitwillig herlleh. 

Von allen Hamburger Künstlern ist Ph. Otto Runge jedenfalls der merlcwQrdigsie — 
eine problematische Natur. Er ist Mystiker und schreibt eine wissenschaftliche Farbenlehre, 
jede Blume, jede Farbe hat ihm eine symbolische Bedeutung und er sieht in der Darstellung 
von Luft und Lkdit uad bewegeodem Leben die Aufgabe der Malerd» er s|>ricbt voa der neuen 
Kunet uad mdt mit den Mlndn und in den Aneebtonngen der alten. Der Ruf» der 6e!grdnder 
der Frefflebimelerd zu sdn (der sogar die Errunieaadttft der iUgeaden Genendoo vorweg» 
genomnea). Kr den daidaeSlixe ednerScbrllten engeiHlHt werden ieOBBeai Uefi etdi eageelditB 
seiner Tema eicht festhalten. DeO oun gerade dieses in ihnen eudlte, hat der Betrachtung seiner 
Werke geschadet. Denn Runge ist ein wirklicher Künstler von starker Empfindung und großer 
geistiger Regsamkeit. In den besten seiner Bilder, dem PortrSt der Eltern und dem SelbstportrSt 
mit seioer Frtu und seinem Bruder, erreicht er sogar eine monumentale Größe. Aber der 

in* 



Digitized by Google 



zx 

Zelduiimg feblt 4ie SidierlMlt wmI 4m Mätwtk tot nob^f Udi lad von M^werer, TdüoKr 
Fluten Und vor allem lassen die Bilder das vermissen, was man in ilrnen erwartete, die Wieder- 
gäbe von Luft und Licht im Sinne des Plefnalrismus. Seine Figuren sind ins Freie gesetzte 
Atellerporträts mit den duokelo, von Reflexen erhellten Schatten des geschlossenen Raumes. 
Selbst das weitest vorg^hritteoe Werk, das Fragment des IVlorgeas, in dem versucht wird, die 
FrüliUcbtsdfflmtmg der Landschaft wiederzugeben, zeigt In dem nackten Kinderkörper die Model- 
lienuig der AteUerMendiniiif. Er Int dl» Protdene der neoea Meierei in Worteo Ibnialien, 
aller l» eetaen Veriwo bat er eto noch olelit gdüet 

Neliea Ruage iniereealert aai meUten Jalla» Ofdach, der kleioere Klasder» aber 
beeeere Maler. Vle jener lat er Jung gestorben und aun nufi» tun sie Dicht ungerecht du- 
zuschitzen, sich gegenwärtig halten, daQ wir von beiden nur Jugendwerke besitzen. Er ist 
ein frühreifes Talent. Beinah ein Knabe noch, schafft er die Bildnisse seiner Eltern und 
Tanten, die durch die treue Beobachtung zu den Id 'jn Jit;stcn D[ kumcnten der Zeit gehören. 
Ein Aufcntitialt in Müachcn, wo er in den Kreis des Cornelius l^omint, desorientiert seine 
UelnbargerlMM fiegdrasfr doeh adieh» ea, ab Übte er die Kraft gehabt, sich wieder n aldi 
nrOcbzaindeii. Unter aelner Firma gabt das beaie Bild dee Hambarger Saala, der alte 
Müller» vor dem jedem der Name LelUa auf dto Liiqjen konunt Indaa tot dleaee BJldnto kaum 
von ddadi und walnaebelnbeh olebt einmal In Hambuff entatanden. Obrigeoa gilt flir Oldacbt 
irie für Runge und Wasmann, was in erhöhtem Maße noch für die elgandldlOB Kazarener gilt^ 
die alle keine Meister der Farbe waren, daß sie Meister der Zeichnung waren Hisr hringcB 
sie ihre Intentionen durchaus rein und stark zur Geltung. Malerisch wirl^en natürlich auch 
ihre Zeichnungen nicht (mit wenigen Ausnahmen wie die Wasmanns), »bcr die feine Linie um- 
schreibt mit empfindungsvoller Bestimmtheit die Formen. Nicht vie bei Ihren Gemilden wird 
die Strenge der Gealnoong dnrdi den Mangel an KAnnen Terdlcbdgk Gerade IVr dien Den^ 
aeben der Gorndtonlaeheo Rlebtnng bot die Semmlunf der Handnlebnuncen eine notwendige «nd 
wahrball erfreollebe Erglnnin^ 

Eine bedeutende Rolle ^kll die Landachaftanalerei in Hamburg. Das früheste Beispiel 
wohl (um 1810) ist das Panorama der Binnenalster von Christoffer Suhr. Rein künstlerisch 
genommen, ein mäßiges Werk, aber es finden sich da Uferpartien mit Häusern zwischen Baum- 
gruppen, die durch die frische, ganz unlconventionelle Art, wie das gesehen ist, überraschen. 
Suhr war der Lehrer von Oidach, dessen ängstlich gemaltes Bildchen der i^etnkjrche ein Be- 
leuebiMigqirobleni bobeeh behandelt^ nnd Ton Cbrlatian Morgenatern, dem ebie Reibe 
Uebierw fein beobecbteier» adnunitngiToller LaodaebaAen aogBbAreo. Die breitere Art den 
Vortrags verdankt er wohl aebwm Aofenthalt in Kopenhagen. Sohra Einiufi aebdnt endi bd 
Hermann Kauffmans, der aplior üi Mibieben veifladitf bei Vollmer, bei Valentin Rutha, 
der dann den DOaaeldorfer ElnfluO ohne starke Schädigung ertrug, und bei andern nachgewirkt 
zu haben. Wie ein (namentlich in der Luft) modernisierter Ruisdael wirlct der geschmackvolle 
»Bück auf Hamburg* von dem ganz jung verstorbeoeo Adolf Carl. Doch hat es keiner dieser 
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vtekorm Kflnitkr in der FreUiBii aad KnA dsr VtHtMUMdMii NttandiHderaagn gdwiehl. 

Auffitllend ist, daB von all diesen Sdhnco der grofien Hafenstadt nicht einer (von gelegentlichen 

und unerheblichen Ausnahmen abgeselien) sein Interesse dem Meer, was ja bei der Laee Ham- 
burgs noch begreiflich erscheint, aber auch niclit dem Schiff, diesem die Phantasie des Künstlers 
wie des Kflstenbe wohners gleich anregenden lebendigen Organismus zugewendet hat. Dem Be> 
dfirfois nach Marinebildern mußte der aus Kopenhagen eingewamdene EctoibergpeMler Mtlby 
III lenQgeD widMii« 

VoB <leo Malen der Osneeeildte vemoclifan nur zwei Dfoil^» JolianD Karl Schalte 
md Edttard Meyerhein, zn biiereaaierea. Der erame hat In aeiaer Jug^d daa Fonm roina- 

num, in Iclarem, etwas scharfem Licht aber treu und unkonventionell gemalt und spiter die Laiifa 
Brücke in Danzig und eine große Ansicht der Stadt. Der letztere, ein Sohn des Stubentnalera 
Karl Friedrich Meyerhelm, von dem ein in seiner Schlichtheit nicht unebenes MlnnerporfrSt 
zu sehen war, bot in seiner Land&chaft aus der Umgebung Danzigs frische wenn auch technisch 
unfreie Arbeiten. Selneo Ruf aber verdanict er den erst nach seiner Niederlassung in Berlta 
«amandeiieD glatt gemaltan GenrebJldem au« dam binerncbeo Lahen, die an Watdnflller ge- 
mahnan, ater ohne ada» NaturfQlle and «hae aebie Soaae. Eiaer Zwladieaainlie lahSrai dte 
Kagelgeaellachafl und der SehttmeakOnlg an, die la klelnaiem Rahmen lladllehaa Trdhaa mlv 
uad mit aneidienlldMr Lebendigkeit «rledergebea. 



Der ernsten norddeutsch nüciucrucn Hamburger ICunst gesellte sich aul der Ausstellung 
als Gegenstack die weit weniger defgründige, aber ainnlieh frohe, fm IMHgaa Abglanz der 
DIaga aebwelgaade Wiener MaleraL AiKh die mit dam ttrqjrdnglliShaB aad den «bg0ldteiaa 
Nanreaernim in Beilidittag aidiendea Meiaier heben Ihrer Lebeaafirewilgkeit keine alita grafiaa 
Opfer gebracht Oieae geaande» temperamea trolle, ateh atfv an der SdiAnbeit der Natur et^ 
gStzeode Art hat in Ferdinand Waldmüller ihren g|inzendsten Ausdruck gefunden. Er 
war der iichorene Maler. Die Farbe hat für ihn keine au<!geklQgelte, jenseits des sinnlichen 
Reizes liegende Bedeutung. Obwohl er selbst Akademieprofessor war, sind seine Bilder so 
wenig akademisch als möglich, tr verliert in keinem Augenblick die 1-uhiung mit der Natur, 
J« er bat alaea groOea Schritt vorwirts geun in der BewUtlgung ihrer Erscbeinuagen. Seinen 
UriBBeni fMlich» die fBr aaine paoabackigaB Beuarakiader aehwirnuea, kam daa nidii zum 
BewaOiaein. Erat aaaera Zei^ die ihr Auge Ar die Ldauag malcrlaeber Prableaie gaachirft hat, 
erkannte in ihm den Bahnbrecher. Er iat einer der Verlinfer dea Pldnalrlimn% der eniachle- 
dener als andere die ba etarken Sonnenlicht leuchtenden Farben wiederzugeben suchte. Wenn 
er dabei zuweilen ZU einer harten Buntheit kam, so lag das daran, daU er, der einen feinen 
Sinn für die duftige Erscheinung der Ferne hatte, nicht In gleichem Maße die I ufttöne auf den 
Farben des ersten Planes beobachtete. Dieser Mangel an Toneinbeit wirkt besonders dann 
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«mpiDdlidii wenn «r dm Vordergruiid «dner BlUter «m dem WiMefwaM, vi« er gene tiii» mit 

grellforbig angetaner Bauernjugeod sttflert. WaldmQIIer hatte so wenig wie Menzel das l(olo- 
ristische Problem der Freilichtmalerei erfaOf, obwohl Jener an einem Obermaß von Farbigkeit 
und dieser an Farblosigiceit leidet. Vorirelflich ist WaldmQIIer auch als Portritmaler. Den 
iuBerlich wenig reizvollen Damen der norddeutschen Ebene, den Tanten, Schwestern und Briuten 
der jungen Hamburger, setzt er die teschen Wienerinnen entgegen, denen noch im Alter die 
Lebenehnt «iit den Augen biiut. J eae vie dieeer aeblldeni Ihre Modelle nie eduer Naiirlldikel^ 
ohne deo gerieftten koiiTeiittoneUea Zug. Sclbet die Autdraolumiud tcfaeiflea etoh dem Typt» 
der Daifeeieltieo umpeMeii. Bei Oldieh und Geaeeeen ein emsier, ediirerer Tea« mir Uer tnd 
dl eine edUkihieme Fute wie ein fe ri o w n e e LldMin nnd eine müNem dgende Vormgi- 
weise, WaldmQIIer aber schwelgt in den Farben bunter Scbik^ aditUemder Seidenstoffe und 
bauschiger Midchenklelder und wie liebkosend gleitet sein leichter, geschmeidiger Pinselstrich 
über die Formen. Sein schönstes Porträt ist dennoch das eines alten Herrn, des russischen 
Gesandten am Wiener Ho^ Grafen Rasuraoifsity, es ist so vollendet wie ein Hoibdn, an den 
es auch durch ^ Mdaieradiaft erinnert, mit der das leote Detail behandelt uod denoocb der 
aehiagendea Wirkung des Köpfet untergeordnet Ist. Es ist vohl auch kein ZufeU, daß wir 
von VaUmOiler eo gut wie Icdne Zeidtaungen kennet^ wihread die Hambarger Ihr Bettes 
gerade mit dem Bldatlik gaben. JManehe der Wkasr Ptortrldaten kommen ▼aMmlUler nali^ wie 
der aflllBebefe Daffinger, wie Danhauser, Eybl, der junge Pettenkofen und Amerling, 
der von seiner engHsch-franzSsischen Schulung eine neue Note beibringt, die sich besonders in der 
Wahl raffinierter Ii cht fahrung iuOert. Erreicht aber hat ihn keiner, ebensowenig wie in der 
Landschaft, . b vohl i'ettenkofen, der in der Welt herum kam, seiner Schilderung ungarischen 
Hirtea- und Zigeunerlebens eine internationale Farbenkuitur zugute kommen UeO, die dem 
erl^ndieran VaUkiflOer nodi Milt Vld Charme hat andi die ▼ormlrtUche Genremalerd der 
Denhaoaer, Fendl, Sehindler, trenl, deren leiehte SmdmentaM^ wdehe Grade «od frOb- 
iiebe FarUglEdt eng mit dem Boden der Kaiaerstedt verwaduen ist Das BUddien von E Engert, 
der Hanaguten, erinnert an die irauHdie KMnstedipoaaie» Toa der Schwind ausgegangen ist, 
Qbertrifit ihn aber an Feinheit der malerischen Darstellung Von dem aus Frankfurt nach der 
Kaiserstadt eingewanderten Jakob Alt waren ein gutes Bild der noch turmlosen Stefansklrche 
undvon seinem uralt gewordenen Sohn Rudolf, dessen Schwergewich i freilicti unt ;c:inen minutiösen 
Guaschen und Aquarellen liegt, zwei seiner frühen Jugend angehörige, an malerlsctier Wirkung 
aber den spiteren Werken aberlegene Andchten aus Venedig »t edwn. 

Es lai wdd kdne Frage, daß In der eramn mille des Iftjahrhundena, was Sdfate und 
Eigenart der Bähungen betrifft, Berlin an der Spitze der deutschen StSdtc steht. Zwar hatte 
Chodowiecki seinen Stift eben aus der Hand gelegt. Aber Gottfried Schadow lebt bis ans Ende 
der Perlode und wenn er auch als Bildhauer sich groUead zurfickziebt, so schafft er doch noch 
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mit den Bld die UhtlldiMeii Zeiebattogen «ad afeht beotediind uad krttMermd «I» IctaMtorl- 
achet GewlNoi Unier der hemuncliMiidea GeoeratioD. Ava dieser ngn Prm Krflger «ad der 
aditidm Jahre Ifiafcre Menzd all die bedniieadeten empor. KrOgera ArbeHskrafk var eooroi. 

Die Ausstellung zeigt außer zahlreichen Pastellen und Zelchattagaa 34 Bilder voa ibuit darunter 
Rlesenleinwaode wie die Paraden und die Huldigung. Aber ungezühlte Bilder befinden sich noch 
Im Winterpalais und !n Zarskoje Sselo, in Hannover, In den königlichen Schlössern, in den 
Kasinos der Garderegimenter und sonbt im i^rivathesiiz. Fine öffentliche Sammlung scheint 
sich auüer der Natioaaigalerie nie um ihn gekümmert zu haben. Und doch ist er ein wahrer 
«ad groiDer Maler, weaa aueb die Aalbrderungen, «U« dureih die Rqtrlteaauloitslillder aa Um 
testeUt wardea» Iba maaduaal au elaem ccwae luOerUchea Betrieb eMgtea. Imaaerhlm beadcbt 
aadi da Bocb die VenidiuiliBlc der AuHlmuaft die Sldieriielt der Zdcbauag oad das Mklitlga» 
•elbil gHbiMflde Malwark. Aia Krafkprobe atetaea aelaa PiradeM M er obaaaa. Die Fwade auf 
den Opernplaiz von 1820, die Krflger im Alter von 32 Jahren schuf, und die vor dem Stadt- 
schloO in Potsdam von 1840, auf dr-ntn beiden Nikolaus I. scln Kflrassierregiment dem König 
Friedrich Wilhelm III. vorfQhrt und die wieder in unzuginglichen Gemlchem des Petersburger 
Winterpalais verschwinden werden, Obertrefiiut in der Verteilung der Massen, der Weiti^umig- 
keit des Stadtbildes uad der EiahettUchkeit und SebOaheit der Toowirkung die Umlidiea BUder 
aua MhiitfteiiaHi Bcritii Hier vle dort Ueiai die Veraeakaag ia daa Etaadna cIb«b uaer- 
acbSpflicliea GeaaO. Daa Berlla der daaiai^ Zeil cmeltt Ia voller LebeaiBgfcalt Dia mlli- 
tirlaidie Schauqild, den die Aal|abe galt, tat Ia dea AÜtidgruad gerOek^ am Ubaraebea werden 
zu kSnnen und doch sind die kleinen Figflrchen mit einer InpreealOBlailaGliea Trefl^icherhett 
gegeben, daß von den fürstlichen Teilnehmern jeder mit Namen benannt werden kann. Im 
Vordergr-jnd aber stehen in lockerem Gedringe die Vertreter des geistigen Berlin (das Menzel 
merkwürdigerweise nie festgehalten hat), die Künstler, den alten Schadow in ihrer Mitte, Schrift- 
steller, Gelehrten, Diplomaten, Schauspieler und Schauspielerinneo. Ein Dokument von höchstem 
Mawriadiaa Wen dnrGh die anOerordeadleka PanrMliaUdikelt der DargetHfflmk Doek aUhi 
miader bedeutead ala kdnatlerlaclie Leiaivag dareb die Irde Skberbäi^ nlt der die Flgurea bta- 
gesMDt abid, dia bd alfasr Kktaihelt brdie naleriadie Bebaadluag, die Melaamidal^ ailt der 
das Stoffliche behandelt ist Es dürfte weaJge deutsche Bilder der Zeit gAeo, bat denen naa 
mit gleicher Freude sehen wOrde, wie es gemacht ist. Dabei Ist die SchOnhelt des Plnselstricba 
durchaus nicht Selbstzweck, er Ist schön als knappster Ausdruck für die lebendige Erscheinung. 
Diese Eigenschaften kommen in vollstem Maße in Krüeers kleineren Bildern zur Geltung, dem 
Ausritt des Priazea Wilbeltn, dem Prinzen August, der f üri^tm Liegaitz, seinen Schwieger- 
dnrB uad dam adiSaaiea anter aOaa» dem Porttit eines jungen, klug ia tHa Walt Ukkaadan 
Mldcbeaa^ daa alaea FeMUomaaatnwO In dar Hand bnt Pferde und Hunde, dk zu daa Aua- 
stattuagsatfidcea aelaer Paraden gebSren, hat KrOger aacb gern efauda behandelt, es dabei aber 
selten zu einer gtfleklicben lUidwIrkttag gdmel^ abwaU Ihm iis WIedergaba dar Tiere kabMilat 
Scinriarlgkeit bereiMt Nur da paar Udaa DaraidbiagaB, MAnaritt cur Jagd" and »Helnkdu^, 
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leldiiMa deh durch dne Idae winierUfiih» Sdmnoiig «m. Dafl Krtger «idi ils LtMtodMto- 
nilor In enter Rdhe Meht (obwohl er tUb bei den (eadechtAUchen HinterjrQodeo vom Scbfilen 
ttod Freunden helfen UeD)^ hat scfaoo die Potsdamer Parade bewiesen, er ^bt aber auch auf 
einen Portrit Friedlich WUhelma III. am niederen Horixoot diien nick auf Berlin mit dem 
Kreuzt>erg und einen darQber hingleitenden Sonnenstreifen mit breiter Sicherheit. Diese Sicher- 
heit, die KrQger von dem ersten bis zum letzten Bild (soweit wir sie kennen) begleiret, die 
Unbeirrtheit von fremden Einflüssen, dfe Unbedenklichkeit, mit der er jeder Aurgabe zu Leibe 
geht, ist das Charskteristische an ihm. Vielleicht ist es gerade das — ein Mangel an innerer 
AnfaOialiae — , vis Ilm Teridodert, ein ganz großer Kflnailer zu aeln. 

▼aadier tob dem Maler ala mm dem Zelclmer Krilfer gdii eine gerada Linie an Adolf 
von MeaseL Nadi der vor kanm JahreafHat vcnoamteiCB Meniel-Aiiaaidlong^ die einen tm 
UtelMwleeee OberbUek ober daa SdiaAn dea Melaien gdioieo lia^ Inmnm ea aleh nur darwD 
handeln, die Haupitypen seiner Entwicklung zu charakterisieren. Es treten neben eine AuswaU 
der köstlichen .|up;end'.verke, die uns heute so viele für den Künstler wie für die deutsche Kunst 
unerfüllt i^Li iiLbcnc i iuttnungen eothällen, die besten der Friedrichsbilder und seine leuiegroQe 
Scbfip^ng, das Walzwerk. 

Eine feaadndi^ wenn aodi beanrah^de Erscheinung ist der fHUiveraiorbene Land- 
adieflnr Karl Blechcik Er amIi einen Bück auf Ifauaglb-ien und Didier wie Menzel, dndk 
vor ihnv eine Falurlk mit raodiendem Sddoi^ vie aie damda nodi niemand nulM^ badende 
Nymphen und Inngamde Faune ndt BfiekOnadier Poed^ er deht in den idefdnumamudenen 
llllBm der Havelseen die groOe Form, er findet Farben von ungewohnter Stärke für die r»* 
sengte Italienische Sommerlandschaft und wagt im Palmenhaus der Pfaueninsel die feinsten 
Abstufungen von Grün und zarte blaue Schatten. Neben diesem beweglichen Künstler, der es 
oocb zu keinem Sill gebracht iiat, obwohl ihm das Streben nach Stil im Blute liegt, schafft in 
ruhiger Sicherheit Eduard Girtner seine ArchitekturbUder. Schfiler von Gropius, bat er seine 
Hanptanregung doch voU von Krigar erhdtta, |a, vieUeidit iai erat durdi daaaen beaieUie Parade* 
bUder den jwigiBa Berlinern die malerfadie SchBolidt Ibrar Stadt «ulfeefuigeo. Von Roeh, 
Brfleke, Hinize» Ahlborn bcdiiea wir Beriiner Anaichteii» dodk ragt kdner an Ginner 
heran. In seinen grolkn BUdem dea SdiloOhores mit den breites klaren Scbattenmassen und 
der lebendigen StaSkge, könnte man noch an Belotio denken, doch schon die Hauptwache, die 
sich mit dunkler Silhouette gegen den klaren Abendhimmel abbebt, ist ganz seih*; tändig gesehen 
und in dem großen, von der Werderschen Kirche aus aufgenommenen Panorama, wo ihn keine 
RUckaicht aut konventionelle Bildwirkung stört, findet er Töne von verblüffender Wahrheit. 
Die Jahraazahl 1835^ die daa Panecame lrlg^ ht von Wichtigkeit, wenn man liedenk^ ddl Menad 
aatnen Banpletz mit den Vehlen erat um ein Jahndmt aiilier gemdt hat Auch Hummel, 
der der Eatamhunf und Aubianuag der grollen Granitadule vor dem Schlalcdacten Muaeum 
vier BUder wldne^ ttip wenigstens in deren bestem, wo aeine nflchteme Geoaulgkdt zu Mnar 
Toawirkoag abgeatimmt lat, daß fDr Menzela Verismus der Boden wohl vorberdmt war. 
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Aach Schinkel selbst gehört hierher, der zvar keine eigendlelieil ArdUtekturen malt^ 
aber architektonische Phantasi^ebilde von einer sonderbar nüchternen, lehrhaften Phantastik. 
Dagegen verraten seine Landschaftsbilder von Potsdam, von Rügen, dem Haff ein ganz unbe- 
fangenes Malerauge. Nicht das gleiche läDt sich von Wilhelm Schirmer sagen, dessen ImÜe- 
oiscbe Lanu^cbafien eine gesteigene poetische Wirkung anstreben. Er bildet eine Etappe auf 
dBm WegB von Koch, deiMn BtaJhdl er (neben «temjenigen Turners) In Ron erftdir» w BOoklin. 
In eeinem Wmem Ist dleear Bertiner, von den große» Abennd der B«|ibaiig ebgeeehen, eeger 
Torwisdier nüt BfieUln ele der Ofleeeldorfer SeUmwr, der doch dessen Lelirer wer. Die Lend- 
lehilker Eduard Hildebreod und Hogiiet <v«n dIeMm eeh nen ein vlrkanfiTollee Sdllelien 
mit einer gerupften Pute), die beide Sehfller Iiebeyt weren» Bucfaen ihre Eibkie edion in elftem 
«(WM iuOerlichen Kolodsmu^. 

Unter den Bildnismalern, die neben Krüger in Berlin titig waren, wie Karl Begas, 
Wach, Magnus, ist der erstere wohl der fruchtbarste und ein Kflnstler von sehr soliden Quali- 
flien. Trotz der unte ra t rleh enen Charakterisierung wirkt du Gmppenfcld ndt letnen Eitern^ 
Geadiwisfem oad Khidem IHadt und lebendig. Vle Bcgps hii eueh Vidi eidi eeln tHohtlgeB 
KiBnnen bei Gros tai Paris erworfaea. Aber wlhrend seine Rundbilder ndc den Prinieeiinnen Eliiap 
bedi und Marie und den Prinmn Adalbert und Valdensr noch eis etwas irockea sltTlierisdws 
Aussehen haben, schiigt Eduard Magnus in seinen gefllüg arrangierten, kijnstlerisch nicht flbei^ 
mißig anspruchsvollen Damenbildnissen eine Note an, der die Porträtmaler der Rfrlincr Gesell- 
schaft bis in die achtziger Jahre ihre Beliebtheit verdanken H er mag Winterhaiter ange- 
schlossen werden, der fasbionable Portritist der europäischen t-iöfe, von dem ein Bildais der 
Kaiserin Augusts als Prinzessin von Preußen durch den vornehmen Geschmack der Farbe 
eoflIIlL Des streng gezelchneis BHd daer jungen Ruaata von üebenawlifdlgitBr Sdillcihtiielt 
muH aebier Jugend aagdiBraa, wihrend dae Portrib der scbSnen Fürsttn Voronttoir die gpuue 
koBTenttonelle Pracht des ModemaJere aus der Zeit Napolet» IIL eniMiet 



Ludwig Knaus, der mit ein paar trefflichen Portrits, dem wohlbekannten des Sammlers 
Raventf und den ghntich uabekannteit des Galsriedlrektors Wug» und der noch in Paris eni- 
etsndeaen Kstsenmana, bis xu dieser Zdt lurOckreleh^ mag den Obenang sur Dftieeldorfer 
Sebuie Temittdn. Audi Gottfried Sdiadows Sdin WUMm, der dort Akademledirduor wer» 

wird zu dem regeren Verkehr zwischen den beiden Plitzen beigetragen haben. Aber wihrend 

in Berlin die stärksten Begabungen Autodidakten sind und auch als Lehrer keine Rolle spielen, 
zeigt Düsseldorf gewissermaOen die Akademie in Reinkultur. Noch aus älterer Zeit ragt Hein- 
rich Kolbe herein, der ein schlechtes Goethe-Bildnis, aber sonst ungemein lebensvolle Portrits 
aus der bürgerlichen G^ellschaft seiner Heimat gemalt bat. Von seiner Pariser Lehrzeit bei 
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GCnrd bringt er ein ansehoUdies Mebnitdiet KAmeii und einen Empirefeieltmcfc mit, der In 
der provinzleiteu Umgebung erwas verbauert. 

Eine Reihe tüchti^^cr Künstler ging aus der Schule Schadows hervor. Julius Hübner 
hat in !>eincr Jut^cnd einige gute Bildnisse aus seiner Familie und In demjenigeo des Stadtrats 
David Friedlaader (von 18^) ein Meisterwerk lebensvoller Naturwiedergiibe g^scbaObo. Von 
den Oenremden war der witzig chankierMeieade Hteenelever all den ctiten Entmurf n 
sdnem mIoIw bein Exanwn* nnd dem LeadnUnett vertretcB» la dem er ein BekoehninftproUeni 
etvis nOduem tUM» Scfcrftdier mit einer der Varienmi ednee Don QuidieiB und Hoie- 
mann, der epner eelne Tltlgiceit nach Berlin veilegie» mit einigen SchUderungen ana dem Leben 
der Spießer, Ober deren aufdringlichen Humor aber nicht wie bei Spitzweg die SchOnhelt der 
Malerei hinweghilft. Diesem weinfrohen Kleeblatt gesellt sich Wilhelm Sohn mir einer alt- 
deutsch kostflmierlen »Gewisscnsfragc* von IcidvoHstcm Ausdruck. Es ist intcrcssanr, zu srhen, 
wie er diesen erregten Fraueotypus mit den weitaufgerissenen Augen auf seinen Schüler Eduard 
von Gebhardt venrb^ der fretUeli ein Kttnader ven anderem Vncia la^ mit eelien beeno 
▼erfcen aber adion Jenadta der Grenie der Jahtlinndertaniaidlang ateht Die Lendachaften der 
bdden Acbenbeeh boten ebenaowcnig Obemaelnnifen vle dic|eni|ien Leealnf a nnd Sehlr> 
mera ImMen dannn aldi fvte NeMraMdieo befimden) oder die GeofebOder Vantiora. Wohl- 
Mg fielen die Portrits von Leutze i«( die ein enggiebinea diakreiee Kelorii und etaM nieht 
gevfihnliche Charakterisierung zeit^en. 

Der ernsthafteste Künstler, der an der DQ^seldorfer Akademie gelernt hat, ist der allzu 
früh verstorbene Rethel. Seine früheren Ölmalereien sind trotz der kleinen Formate noch leer, 
daa Ponrit sdaer Mutter, das In der Reproduktion durch eine prlmldve ScfaUcbihelt bestiebt, 
entdhiedit dordi die lebn^ Farbe. Aber fai den Kartone n den Aadieoer Vandbildem viehat 
er Qber dk Nudow Idealkiuut edaer Ldirer htnaui zu wfrkUdMr GrSBe. Die dnlbdien, lebenn* 
vollen Kompoddooen, du aiarhse BmplhidB^ daa bi ihnen {Midert^ waren ebi ddilberer Proteat 
gegen daa Ahademiatdie und wurden da aoldier andi anJ^MOoinien. 

• 

Auch daft Dreedea Ar die deutadm Konatgeaidildite dieaer Zdt v«a Bdaog iat, ver- 
dankt ee weniger eefaier Ahndende^ ana der Vogel von Vogelaieln, von den die Auaaiel- 
long ebi etwaa hanea BIM brachm, daa David d*AngBia In aetaiem Atdkr vnraidity nnd die 
Bildnismaler Grolle und Pohle, deren sympathische Portrlta adion dtwr epileren Zdt m^ 

gehören, hervorgingen, als zwei zufUlig aus dem Norden zugewanderten Könstlem, dem Greifs- 
walder Ksspar David Friedrich und dem Norweger J. C. C. Dahl, die beide in Kopenhagen 
ihre aliademische Lehrzeit überstanden hatten. Friedrich gehörte kcincbwegü zu den ganz Un- 
bekannten. Die Nationalgalerie hat In Ihrem alten Besuod zwei Bilder und ein drittes wurde 
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vor wfnlfeii Jahna duu (ekaiift, audi Ar dte Hambiirg^ KiiiMilMlIe wurden In der lemea 
Zdt nehm» Verke von Hm arrorben und da aidreti eine» der eehOneieo, Mögt eeit langem 

Im Weimarer Museum. Aber sie sprechen eine so leise Spraclie, daß das eilige Galeriepublilcum 
achtlos daran vorülserging. Erst jetzt, vo all diese bekannten mit vielen unbckannti-n Bildern 
aus Privatbesitz vereinigt wurden, kommt sein Wort zur Geltung und mit Staunen \ crnchmen 
wir einen Künstler, der Vieles und üngewöhniiches 2u sagen hat. Freillcli ist das, was zu uns 
spricht, nicht gerade das, was seine Zeitgenossen herausliörten: der meUacbolische Grundtoo; 
üt my«i«diea Erregungen, die Krenie «nf Bergspitzen g^faen» von einer Aumde von Sonnen- 
ecnbien amepicft; die GelUhlesehvelcerei der Freunde, die in Velde dea gehefannlavolle 
Vdien de» MeidMn Mendedieine oder xwlaeben Fdslmppen die foie Lohe dee NocdUchia m- 
achwirmen; oder die Ossianstimmung jener einnmen Gestalt, die auf dem hellen DOnensand 
stehend, in die Uoendlichlteit des tieftchwarzen Meeres hinaustriumt, dessen Brausen die weilkn 
WellcnkSmine künden. Diese ganze Romantik, die vielleicht auch dem Künstler selbst die Haupt- 
sache war, tritt für uns zurück vor dem Neuen, das sich hier dem sehenden Auge an land- 
schaftlicher Schönheit erschlossen hat. Was Philipp Otto Runge als Kunst der Zukunft vor- 
adiwebic^ die ScMMerung der Lendachaft tmier dem ewi^ deh wandelnden Spid von Lldir und 
Luft, tritt jetzt nun erstenmal auf deutschem Boden io lUe Eraeheiauig. Alle Kongestionen 
der iltereo LandaehaHtamalerel, die auF der Bettmuag der festen Nsturfbnnea baderteo, ver- 
aehwtaMlen fater. Dn daa Veaendlehe die Wiedeigabe dee atmoephiriaehen Lebena» der Natur 
bn Seebad der Jabreaf und Tageszeinn la^ so treten ganz neue Motive in den Kreis des Dar- 
atellbaren, die von dem nur für das Formale geschulten Auge nicht beachtet wurden Der 
braune Acker, Über dem das Abendrot leuchtet, die einsame Ebene, die sich in die blaue Däm- 
merung ferner Berge verliert, die feuchten Wiesen, über die Wolkenschatten streifen, das leicht 
bewegte Hfligdland, auf dem der Silberduft eines blassen Frahiiogstages liegt, die fUchea Vdlen 
dee bÜhmiaAen Gebirgen awiadien denen dIeMoigennebd willen, daa lai der Inhelt der Friedricb- 
edwn Bilder, In denen wlrdieAnflnge dnerblain nnaere Tage arnndgenden Entwlehlung erkennen. 
IMeee Anfing» aind adiOehrnmer ihrer Auslllhrung ala ihrer Tendern nach. Die Malerd im 
dünn und tetzaghafi, es fehlt Ihr erwas die LebensfQlle des unmittelbar G^chauten. Man VCT' 
steht das, wenn man hört, daß Friedrich nie ein Bild vor der Natur gemalt hat, daß er mit einer 
genauen Vorzeichnung begann und dann in lanj^am fortschreitender sorgsamer Arbeit die Farbe 
aus der Erinnerung auf die Leinwand brachte. Auf einem Bilde seines Freundes Kersting sehen 
wir ihn in seinem Atelier, blond, blauiugig, in grauem Wams, die Füüe in Filzpantoffeln, wie 
er Uber daen Stuhl gebeugt, sdn Bild, daa auf dner Sidldd aidii^ prOfend betrsdite^ an der 
kahlen Wand blngl dne Palette und dn VlnkdmdL Men denke an Maaeia BIM »Das Atdler 
von Monei*, der dargeaidlt lai^ wie er In greller Sonne unter einem Zdtdadl Un Kahne dizend asalt. 

Dieses triumerische Zarte ebenso wie die verfeinert» Beobaebtung fehlen den Land- 
schaften Dahls, die vielmehr Bilder im hergebrachten Sinne sind, wenn auch sehr gute. Mehr 
Interesse erwecken seine kldnen Studien, die fläditige Nsturstlmmungen lebendig wiedergeben. 
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Ein» «IfBodiche Entwicldiaig In der Rldimng auf eine Intensivere Anschauung oder geste^net 

Aosdnicksvennögen scheint er so wenig wie Friedrich erfahren zu haben, obwohl beide alt 
wurden. Seine «Birke im Sturm*, ein mit Recht berühmtes Bild aus der späteren Zei^ adgt 
dieselbe spitzplnsellgc Behandlung und etwas fslsche Farbe wie seine frühern Sachen. 

Von den Küostkro, die sieb in Dresden diesen beiden Meistern anschlosseo, sind noch 
der Norweger Penrnley, der dairic adner Tiden Reiiea da xtoaiBeli wtckidvollee Geekbt 
zeigt, und die Sncbaen E F. Ochme nnd der Ant Karl Gustav Carna m nennen. DIeaer 
tottiera Ist IBr dte KanstgeaelilchtB wlehtiiBr denn als Mdar doreb adae Briefe Ober Land- 
sdiaiMPalfirBi, die wertvdle AuftcUilne Aber die kSnadettoebea Aaaebaaui|ea dea Krelaea 
geben. Einer spiteren Generation schon gehören der aus Hamburg gebQrtige, in Kopeabages 
gebildete Ludwig Gurlitt und der Dahtschüler Leypold tu, die beide Im Sinne der vor» 
genannten ehrliche Landschaften von guter Haltung malten. 

Georg Friedrich Kersting wurde schon bei dem Bild, das er von dem Atelier seines 
Preuodes Friedrlcb gemalt bat, genannt. Neben diesem gebdrt er vlelidcbt zu deu gr^Oten 
Obertaaebungen der Jahrbundertanaanilnngi VIe Priedrieli aiannt er ana dem bOebnan Norden 
Deiiiaeblaoda, wie dleaer beauchw er (Ue Kopenhagener Akademie nod sog wie dieaer aacb 
Dreaden. Wie konnie ea nur gGaetaeben, dafi die Dresdener Genlldegal^rle alebt dn ebuigea 
Bttddleaea Kflnsders bedtzt? Denn er steht um nichts den meisten der holländischen Klein- 
meister nach, die dort in Masse vertreten sind, und er war ein Deutscher und er hat in Dresden 
gemalt, an der Porzellanbbrik von Meißen sogar in staatlicher Anstellung. Und wie ist es 
mfigUch, daQ von diesem Maler, der 64 Jahre alt wurde, nur Itnapp sieben Bilder bekannt sind? 
Und seine Art war doch so, daß sie niemand vor den Kopf stoßen konnte, höchste Vollendung 
■nd do atUlea» beaebddenea Veaea. Dan Nene, waa darin lag, gewisae xarte^ nod de geadiene 
nrbenverUndungeai dne acbmddiebid die lUnge umqridenA^ die Scbatten dorebleoditeode 
AtmospUre wurde dcbar von den flsdaieo nldii^ fedaniUla nldtt atOraad ampfboden. Er mdt 
IniarlBun,bmner nur mit dnar Figur darin, die aMbi van ROekengeaebenlai. SowteMadrleba 
jungp Frau am Fenster, ein Bild, das kriM^er wirkt, ab«r nicht dieses letzte an Durchführung hat, 
wo man wirklich nicht mehr ahnt, wie es gemacht Ist und auch nicht darnach frSgt. Beide aber 
haben die Anregung zu solchen Werken wohl in Kopenhagen erhalten. Man wird an die ähnlichen 
dänischen Bilder von Bendz bis Hamershoj erinnert. Das Bild, das diese Qualität am reinsten 
zeigt, der Künstler in seinem Zimmer vom ROdcen gesehen (auch der Ddfter Vermeer lut dieses 
Motiv gamdtX trigt da Uaium 1811. Von ScbOpfungen dieser Art wurde dann wobl Gerbard 
von Kligelgcn zu adnem »Paar am Fenaier" veranlaO^ daa ftdlldi aebon atark mit Sentbneniaiitf t 
durebaeizt iat und ala Rfalerd auf ebier viel niederen Stufe atefaL Dodk gibt ea von Ibm neben 
kOnstlerisch ziemlich gleichgOidgen Portrits, wozu auch die bekannten von Schiller und Goethe 
zu zlhlen sind, ein Bildnis seiner Gattin, das vortrefflich ist und nahe an Graff heranrCckt. 

Die Dresdener Akademie bildet den Ausgangspunkt auch für Franz Dreber, der 
seine Tätigkeit aber gtnz nach Italien veilegt. Die römische Campagna bietet ihm die Motive 
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lu MaieMliBiiueii, nur ilbn vdidilklieB LandidMlkai, deatn «r danb eine uitllcislereiKle Sia^ 

hgt eine erhöhte poetische Wirlcung zu geben sucht. Er tritt in anregenden Verkehr mit Bficlclin 
und schlieOt so cls SebQler Ludwig Riduen die Kette zvlicheii ieflem und der Laadeebeft»* 

maierei Kochs. 

Hier muQ noch eines Malers gedacht werden, an dem die Kunstgeschichte bisher völlig 
wcbulM vorbeiging. Ferdiaand voo R«yski acheiat an der Dresdner Akademie gelernt und 
Ua zu adDflm «rat tSOO erfolgien Tod ia Sudiaes gearbetiet zu haben. Er malte Rtr 41« adll- 
feo FamtOen, auf deren Beattzungen er fireundachafdleh verkdine, Portriha und Jagdbilder. 
V«in 1843 atuunt du lebenagrofiea nlnnUdiea Büdnla In gpnier F^r. DI« Charakierlaiik 
des vornehmen, mit eleganter Knappheit gekleideten Herrn, der selbstbewußt, leicht posieitud 
sich auf die hohe Lehne eines Stuhles stützt und der — aber vielleicht ist das Täuschung — 
ein leiser Zug von Ironie beigemischt erscheint, ist vortrefflich, noch vortrefflicher aber ist der 
Geschmack, mit dem in die Harmonie schwiirzllcher Töne die violetten Lichter des Samtflber- 
zugs des Stuhls hineing^timmt sind und die ganz freie, leichte Pinselführung. Man kann sich 
ein derartiges Werk aebteebierdlnga nicht denken, ohne daa Vorbild engliadier M«Iewr, wie 
Laiwrenee etwa» ao viel kOnaderiacbe Kultur ateekt darin, in der deuiaehen Kunat Mdt jede 
Ankaflpfuiig. Ein groOea, weaendidi apiier eniaiandenea Bild, breehende VlMacliweine^ hat, 
mSgUeherweise nur dank seinen untoligeii Zuatande«, ein« breüe defearadve Wirkung. Andere 
Bilder dieses Künstlers, Portritt und Landschaften, die erst spiter der Ausstellung zugeführt 
werden konnten, halten nicht ganz, was diese ersten Werke zu versprechen schienen. Nament- 
lich die Landschaften haben etwas Dilettantisches, was indes noch keinen Vorwurf bedeutet. 
Es liegt vielleicht mehr in der Ungewohntlieit der Aufgabe, Ansichceu von Schlössern oder 
Aiiablieke aus soldien, die ata Motiv niehta beaonders Malerisches haben, auf grollen Leinwnndani 
zum Raumedimttck tn verarbeiten. Wie hier ohne die Hilfe bergebraditer Kon^MaMonandnel 
da treu wiedergegebener Natttraonebnitt nur durdi die Verteilung der LIehh und Sdhattea» 
maaaeo su ddtorativer Bedeutung gesteigert werden adl, lat nkfat völlig geUet, ea aber ab ZM 
ao Uar empfunden au haben, darf doch nicht unterschätzt werden. 

Unter den kleineren mittel- und süddeutschen Kunsfzentren hat am meisten Frank- 
furt eine Produktion von örtlichem Gepräge. Zwar hatte sich das Nazarenertum hier in der 
Person der Maler Ph. Veit und Steinle niedergelassen und wurde später durch die Düsseldorfer 
Genremalerei eines Jakob Becker verdringt. Aber die StSdelscbe Schule, an der diese lehrten, 
beaaO doch nicht die Autorltit der groQeo Akaidemleo, um die lokde TltlgMt In ttmn Bam 
zu zwingen. Von A. W. Goebel beftad alcb auF der AuaaieUung aufier dem Mn chankterialerten 
Portrit Sdiopenbauera noeb die Gruppe dner Betidfrau mit Ihrem Kindj, die für dia Eniatdiung^ 
jähr 1858 eine auffallend malerische, etwas saucige Behandlung zeigt. Von M. Oppenheim sbid 
tüchtige Porträts aus den zwanziger Jahren da, das einer jungen Dame und eines von L. Börne. 
Adolf Dreßler, der sich später in Breslau ansiedelte, hat neben guten Landschaftsstudien einen 
Transport österreichischer Gefangeoer (186d), bei dem ihm die malerische Wiedergabe des bunten 
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Tralbras der Nei^er^ um dte mit SoUbmn vvlignpfirapfimi Etoenbiliawiteii otehc Obal 
luaieaiu. Ah Landschafter mn sich durch Intime Beobachtung Peter Becker und J.F.Dlsl> 

mann hervor. Der letztere wird dann Chef der Kronberger Schule, wo sich Bürgert ^ 
Orientmaler Schreyer und der von der Schule von Barbt/on beeinflußte Burnitz nisammen- 
findeo, doch gehört die Haupttätigkcit dieser kolorisiiscli nicht unbegabten, aber etwas kraft- 
losen Maler schon der neueren Zeit an. Hier darf noch der Hanauer Fr. tCHausmann ge- 
iMUi werden, der In eeloen Skbiea aus dem Beglaa der IBaGeiger Jabre ein IwMhieaeirerteei 
ea bel||Bdiea uad friazBeiiebeB Muetera gieblldeiee inriorüMliciies Tileai oflnbart 

Ventg flder nkbi gckaaat wiren bliker die LandidiiAer H. Sehllbeeh aas Dernisiadi» 
dem elae fiberraschend ftiieh geiehene Aaslcht de« ▼«lerbone Toa IfiSS pMxt, Christian 
Köster und G. W. Issel, die beide Jn Heidelberg malten, wo schon Ernst Fries titig war. 
Man hat das Geföhl, daß in jenen Gegenden, wenn der Privatbesit? erst einmal (»ewissenhafr 
abgesucht wird, noch manche feine Begabung gefunden werden durfte. Ganz autochthon sind 
freilich auch die Geiuuinteo nicht. Fries biogl mit den römischen Landschaftern zusammen, 
Köster hat sieh an Chwde Lonain gebildet uad der stille, so gemfltroU deatsdi wirkeade laset 
hat ia Paria golenib Sei« bestes Bild steilt die drei Ktrehen «af der HUie des Paatbeoas der. 

Jskob Sehlesiager etdit dareb seia jugeodlicb herbes SelbetbUdnis (von iBld^ dem 
Geist der Nsssreaer nibe, wlhrend das Bildais des Landsc h afters Köster durch dne IttOeret 
lebendige Auffassung der Persönlichkeit besticht. 

Preller in Weimar zeigt sich nur in seinen Nafurstudien als Landschaftsmaler von 
selbständiger Empfindung, mit meinem frühesten Bild ,der Künstler und seine Freunde beim 
Schlittschuhlaufen* steht er ganz unter althollftndischem Vorbild, die Skizzen zu den Frc<;ken aus 
der Odyssee sind abhängig von den klassizistischen Anschauungen der Weimarer Kunstfreunde. 
Doch hst die Vdmsrar Kaasnchvle dlesea EiaHaQ bsM Obervoadea. Nseh der resnliBthieea 
Eptaode EMJddla-Leabach-Begtt so AaÜug der «edisiger Jshre varde sie danh Theodor Hegen 
zur Lehr* aad Lerasdittt IBr efaw Reihe tSchtiger LsadsehsAer wie Glelehcn-'Rnfiwarni, 
den oJiglQcidlcfaen, erst oeuerdlags wieder la Ehren gebrKhten Buch holz und sader^ olue 
dsft sie ihnen den Mut und die Lust, der allgemeinen Entwicklung zu folgen, verkümmert bitte. 

In Karlsruhe konnte sich neben der von Düsseldorf genährten Akademie, für diej. W. 
Schirmer und K Fr. Lessing den Ton angaben, eine selbstiodige Kunst nicht behaupten. 
Feuerbach wußte davon zu erzählen. 

Ein eigentOffllfadier SlttcBsehtlderer 1« der fai Siuitgm tMge Pfiag voa Biberseh. 
Die schwihische WodieaatnbB von 1838 and der Phrrer, der daeot Baaeni dea VerkOadaehda 
flberil^i^ laaaea nüt Ihrer leicht karlklereaden Art an Hogardi deakea, sa dea firdlldi die 
dfüme ralzloae Malerei aicbt voa ferae beraoreicht. Durcb dn sehr dmaktervoUa Sdb«- 
portrit aus seiner Jugend von 1820 regt Franz Seraph Stirnbraod die Neugier nsdl andom 
Werken seiner Hand an. Wilhelm Schnizer ist ein Zeitgenosse von Krfiger und dem 
Müocheaer Kobell. An deren strenge WirlüicbkeitsschiJderung wird man vor seinen Schlachten- 
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bildern aus deD Freiheitskriegen erinneit^ die Indes viel unbeholfener, glatt und bunt sind, aber 
in dem landschaftlichen Hintergrund trotz der zu scharfen Klarheit viel Naturetnpfindung ver- 
raten. Theodor Schüz zeigt sich in seinem übrigens mißigen Bild von 1861, auf dem 
Grntearbeiter in dem blauen Schatten eines großen Baumes Mittagsrast halten, wihrend die 
Laodschaft ringsiun in greller Sonne liegt, als Pleinairist in der Art des spiten WaldmQller. 

DI« Sdnrditr, die «kh «Ue Im AvaSuni, tm den deuMdMA AktdMnieo, meiu Iber In 
den Pariser Atdlers Ihre BUdung holten, beben ksum etvss «nOerhaib des G^eastindUcfaea 
IlflgBiidM GeiiMiBmmci. Merkvllrdlg Ist die AasIdM von Pinetldrebefi ms den Jshre 17M vo« 
J. J. BlderiatBn durch die kiiMge, weder an die Rokokomalerei, noch se die rSmischeo Laad* 
schafter erinnernde weitriumige Darstellung. Von den Schweizer Nazarenem ist L. Vogel zu 
erwähnen, der in der .Gartenlaube* ein poetisches, in der .Tellenfahrt* ein kulturhistorisch 
amüsantes Bild liefert, und Eduard Steiner, dessen Selbstporträt vor der Sialfelei den Typus jener 
hochgespanotca, zu Cornelius* FOßen siizenden Künsikrjungiingc gut veranschaulicht. R. Koller, 
der «plier ao koaveadotell wurd«^ QberrMdli durdi ata paar aaftlg grilne Nataramdlaa Toa 
abwr aa Cearbet tMabaeadea KraCu 



Ähnlich wii- in Berlin bestand »ucli in München, nur niclii von gleich starken Talenten 
getragen, neben dem durch Cornelius mit groüer Autorität vertretenen Akademismus eine 
Richtung, der vor sUem die malerisciie Erftssung der Naiitr am Hemn lag. Ihr gehOraa dte 
Pferde- aad ScUschteooialer A. Adan, J. A. Klela» P. Hei^ dann ILBBrket und aadere so, 
van daaea omcbe^ wie aadi die Pomltinaler Heiarieh Hell and Barahard Raaaeb aoeh 
ScMUer voa Candlaa* Verglager P. Laaser virea, der ma Uaieraciiied voo feaan. Wart 
auf das Handw^erkllche der Malerei legte, ferner die LjmdschaftsmalerJ.J. Dorner, M.J.Wagen- 
bauer, H. Heinlein, F. v. Kobell, die Architekturmsler D Quaglio und M Neher. Sie 
alle Oberragt W. V. K Obel! dtirch die Stirke und Entwicklungsfähigkeit seiner Beeshung. Noch 
im letzten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts und Im Beginn des 19. malt er stattliche Land- 
schaften mit lebensvoller kriftiger Tlerstaflkge, gute Bilder, die abo* ttber die hoUIndlsche 
Tfidiiloa nkht wesentlich talnani^hen. In den PtBrdereaaaa n Mflacthen, das von IBIO anf 
1811 eataieh^ iaht er aciea guu aalv ia der Sddldernag deaeea, «aa er var Aagea aleh^ attC 
Er Ist dem neaan aad scbverea Vorwarf noch wMit flberall gewaobaan, aber er IHlgt kataea alMa 
Mtdster tun Rat aad mOht sich redlich, das bunte und bewegte Treiben auf der weiten von Wolken- 
schatten flberflogenen Oktoberwiese wiederzugeben. Die volle Lösung der Aufgabe ist erst den 
französischen Impressionisten geglückt. Künstlerisch noch höher stehen die Schlachtenbildcr, von 
denen die Belagerung von Kose) (1807) aber möglicherweise noch vor das Pferderennen zu setzen 
ist. Es ist Morg^stimmung, die im Vordergrund auf einer Anhöhe haltenden Reiter werfen lange 
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Sduuea. Is dsr Perne aldit min die befculgie Siid^ euch gux tn cH« FrnbstiMl gBimdit, dte 

unter den Strahlen der aufste^ieMleD Sonne in FluQ geraten. Auf dem Treffen bei Bar sur 
Aube (1814) bewegen sich vorn zwischen den kahlen Stöcken eines Weinbergs einzelne Soldaten 
(es sind Bayern mit dem Raupenhelin wie auf der Belagerung), weiterhin schlSngelo sich ge- 
schlossene ZQge, den Falten des Gelindes folgend, man sieht nur die graue Masse der Bajonette, 
die plötzlich silbrig leuchten, wenn die Abteilungen aus der Ditnnierung, die schon die Tiefe 
bedeckt, wieder aiiftiiidieii. 1b dunkler SIllMNiBtie efdwn die HflgelzOge de» Hloterfnmdcs 
tltg/em den Abendhlound. Et elad die Llch^ und Luftprobleneb die ihn beecUMc» wie Im 
Norden FrledrIdL Uod wie anedttutidi ist des eües gegslieii nad wie ttberzeafsud Im Verglidcli 
mit dem eplteren Schlachtenbilderschem«, das auf den theatralisch zugespltzien bleioctallMtl 
Moment komponiert ist. Die Jahrhundertausstellung hat diesen wichtigen, zu Unrecht vergessenen 
Maler '.vieder tu Ehren gebracht. In Mönchen hat man sich nur an das Gegenständliche seiner 
Bilder gehalten. Das Pferderennen hängt im Historischen Museum der Stadt, die Schlachten- 
bilder unterbrechen die Trupiiaen wände im Armeemuscum, andre sehr schöne befinden sich 
kaum beeehiet bn Treppenhans eines OflilerskadnoB. Hiittaer, der doch edn Bach In 
München aduteb^ tut Kohell mit dnem Ssts ab^ wihrend er IBr ehmn Maler wie BUrkel acht 
Sdien Vbf^ hat Gnrittt erwihnt ihn bi sdaer splier erschienenen Geechkhie der deunehen 
Koast im 10.JahriMiiidert übenhaupt nicht. 

Auch Rottmann wäre nicht der berQhmte Mann geworden, went)-er statt der pathetisch 
aufgedonnerten Stätten großer Taten, bei deren Nennung der k!a- si gebildete Betrachter 
erschauerte, nur die schlichten und doch von einem gesteigerten Leben criüllten Italienischen Land- 
schaften gemalt bitte, wie sie die Ausstellung zeigt. Um ihm ganz gerecht zu werden, muO 
msn sich firdUch der Scbackschen Bilder erinaern, auf denen er die stolze Silhouette der ewigen 
Stadt io so dofUgs Klarhdt billli» wie es nsbeo ihm nur nodi Cont, dem Corot d'Iidic^ 
gmlOda isL 

Ober diese Zdt Unaus Mhrt der kllsdiehe K. Spltiweg, dem ehi fsniss Kabinett etn- 

gerSumt wurde. Mit ihm tritt zum erstenmal der ElnUttfl der Schule von Barbizon In die MQii- 
ebener Kunst und an einem Stoffgebiet, för das er am wenigsten geeignet schien. Man denke: 
das Kolorit von Diaz und der Humor und die Dachkammtrpoesie des deutschen Biedermeiers, 
wie soll sich das vertragen! Aber es verträgt sich ausgezeichnet, denn Spitzweg ist ein so vor- 
trefflicher Maler, daO die Freude an der farbigen Gestaltung zunächst alles fiberwiegt. Sie wird 
ancb aldit getrUbt dnrdi den manchmal allzu andcdoiisdien Inhalt^ aber am vollaten Ist die Wif^ 
koiig doch da» wo der Inhalt restlos in dsr ddcomtlTen Erschefaiong auFidit wte In dem »FlOieO' 
konaert*', dem Pturer, dsr sdoe Kakteen beicaehiet, und dem für Ihn §ua ungewSbnliehea 
»PrsiteObsd In Dl^pe", enf deasea Mnso, durdi aUe Nuancen fefUhrmn ffUM TSoen die 
wenlgiett SMrken Fuhen so lebendig atehea. 
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Dieses MalenkSnnen, dts Spitzweg bei den Fnnzosen erwarb, wurde denn auch in 
MOocben akademJefahig, als die Ära Cornelius der Ära Ptloty wich. Auch Piloty hatte mIq 
Können aus Paris, teils Indirekt über Antwerpen, teils dircis.t von Delaroche bezogen. Damit 
war indes im Prinzip nichts Neues gegeben. Seit jeher hatten fast alle bedeutenden Maler, die 
aa der Berliner Aktdenile wirkten, Ihre Ausbildung in Piriser Ateliers gefunden. Durch das 
guue Jihrhandert viih ileuMdie KflMtier, denen ee nli llinr VervoncmnamiMig craet war, 
aaeh Perle gewandert, ndle um In den AteUere berithniier Lehrer zu arbeiten, teile um In die 
Nlhe elnea T w e h ri M Meisters in luHamea, oder auch nnr, um die beeoodere kOaederiedie 
Aimosphire zu atmen, in der neben der strengen, in Ihrer Tradition nie unterbrochenen Schu- 
lung eine freie Beweglichkeit der malerischen Anschauung gedieh. Wer dabei seine Persön- 
lichkeit einbüßte, harte wohl nicht viel zu verlieren, er dürfte aber doch immer eine solide 
Technik profitiert haben. Die starken Begabungen, auf die einzig es in der Kunst ankommt, 
sind reicher und besser ausgerüstet zur Betätigung ihrer schöpferischen Krifte zurQckgekehrt. 

Pllotyi deuemder Ruhm ist^ ein gnter Lehrer fcweeen zu aeln. So efaiaeitig Comettue 
war, eo eehr reepdcilerte PUotjr die IndiTMualltIt eclner Sehttler. Nur auf dea Lenibare er- 
strecfcte er aelnen ElnfluO. Tatenie von gani vaiacUedener Mbtedeiledier Physiognomie haben 
hei flun Ihre AntbUdung gehuden, wie Markee, Makar^ Max, De fr eg g a r, LenbeCh, LelhL Iba 
Im wesentlichen hat Manchen es zu danken, wenn es in den zwei letzten Jahrzehnten unserer 
Periode die Führung in Deutschland Qbernlmmt. Fast alle bedeutenden Maler dieser Zeit haben 
sich, auch wenn sie nicht seine Schüler waren, wenifi^stens vorübergehend In Mflnchen aufge- 
balten. Die stärkste, wenn auch äußerlichste Reaktion gegen die Coraeiiani&che Formenstrenge 
war der Malcarteehe Firhcnrmiaeh. Oau dnnelaierfl^ ehae dte geringste Beriehung lur 
Miendlgen Netnr, heben aefaieBJIder dodi nianehnial den Reiz ebier eehOnen gdMfannlevoU leueh- 
leaden Materie. Die Udne Skbae der RaeiyiMdd-Saflinilung re|>rlaenilert Ihn darin weit glllek- 
llchar nie ehi tehenagrollee Ptortrih und dea Pnakitttelc der Katharina ComanK VId febier bt 
Gabriel Max In dem kleinen Bildchen der Schwestern und dem grOQeren FrlhllogamirclMn, 
die die zarte Harmonie seiner blassen Farben ohne den maladiven Zug der spStern Werke zeigen. 
Der robuste weibliche Akt mit dem groUen Strohhut verrit, daO auch Max einmal in den Bann- 
kreis Courbets kam. Die Plnzgauer i^uernstube und der Saal in Runkelstein von De fr egger 
haben eine Raumpoesie, die von der hietoriaChen oder humoristischen Anekdote seiner berflhmten 
BIMBr vemhAiet wird, ohne dafi dieae etaea Eraa« Ar ale bietet. Obenvediend lai aneh die 
iUh ToaaehSnhcdt eehier Almlendachaft. F. Lenbaeh lai mit den Werken edner Mhen Zdt ver- 
treten* Die aridrcldKa Nenuaiudlen cnlaehldlgBl^ ao lebendig ale ahid, nicht IDr daa Fehlen 
dea eich sonnenden Hirtenjungen und der Alhambra, eine der gplatrelehatea Landidiaftea der 
deutschen Kunst, die sich beide bei Schack befinden. Dagegen zeigen Ihn das so vornehm zu- 
rückhaltende Porträt der Frau von Miichanow und die Bildnisse des Herrn von liornstein und 
des Kupferstechers Geyer mit ihrer intimen Durchmodellierung von seiner besten Seite. Das 
Bildnis eines Künstlers aus der frühsten römischen Zeit hat in der Vereinfachung der Form und 
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der Art, wie der blasse Kopf mit dem schwarzen Haar gegen den weiOen Grund gesellt iil^ 
«iae von ihm nie wieder erreichte und wohl auch nicht angestrebte' dekorative Wirkung 

Das Höchste aber, was die Pilotyschulc, was Mfinchen überhaupt het^orgcbracht hat, 
ist LeibL An malerischer Quaiitit ist auch in ganz Deutschland nichts Besseres geleistet wor- 
den. Die VoUendung, mit der die Idsesten Schwiaguogen der Form, die Kraft der spannenden 
jaflendllehen Haut, vmttr der nun du Blut pulakren tiebl, tiad die velke, runzlige eines alten 
Geslchtt, die StolfUchkdt eüies WnlUckidea, das Metall dee Sdunockee und das gemesertt Sditiiis- 
werk eiaee Kireienstylile wledecsefleteft aind, iiod de» eiebi etwi mit dneai veldiUdien oder fer 
zaghaften, sondern durchaus lebendigen Pinselstrlch, ersdieint unbegreiflich. Das eUes bezieht 
sich auf die .Frauen in der Kirche*, aber anderes ist vielleicht noch köstlicher, wie die luft- 
umspieiten HInde und der starke Klang von Schwarz und Rot auf dem wolkigen Grau der 
Wand bei den „Dachauerinnen", oder die Sicherheit, tnit der mit breiten Pinscihicben der Kopf 
des . Bürgermeisters * zusammengezimmert ist, oder die unvollendete .Tisdigescllschait" mit ihren 
VerspraehosiiBii und elatien entiOelendeii ErAUiaige*- 

Kein BOd ist da, das nicht schon viederbolt gesehen worden «irc^ aber oocb nie hatte 
flMB die GelecenbeH fditbip so vldo bdssmtaen ra seben. Sonst blne sieb wobl die Psbd 
Hiebt eriiaiiea, daß die Deotseben alebt eMtea bflanaa. Denn dss Merkvflrd^ie ist, dafl LdM, 
obwobl er in Manchen von Courbet so stsrk bo^hri wurde, daß er Ihm nach Paris folgte und 
dort lingere Zeit arbeitete, doch einen hestimmenden Einfluß > om der französischen Malerei 
nicht erfahren hfli. Cot.jrbets VnrbiKl licL;t bei c-incr Reiht- anderer L^eutschen klar zutage, bei 
Leibi lißi es sich nicht nachweisen, obwohl die i^^unstgcschichicn davon erzihien. 

Aocb der engere LelMItrels zeigt keine Spuren davon, veder Sperl, voo dem die 
AttssteUong eine gote Landschaft uad da paar aetoer hotori stlac fa so geschmsdcvollea Bauero- 
Uuseben bnchte^ aoeb das irefflidie AteüerUbi Ton Tb. Alt, oder dss Idnc^ etwas welcbliebe 
Scfaichportrii von Hlrtb du Pr£no% oder dessen flotte SegolbootsklzH^ tot der msn «dl 
ober an Maoet denken möchte. Nur die schßnen Stilleben Schuchs, vor allem das mit den 
roten Äpfeln auf dem weißen Tischtuch lassen den LinfluU Courbets erkennen, alwr der halte 
ihn aus erster Hand, als er mit Triibner zusammen Paris besuchte. 

Von der Karlsruher Akademie war Trübner über Stuttgart, wo er bei Canon arbeitete 
(von dem die Ausstellung ein kräftiges Portrit des Karlsruhers F. W. Schlrmer enthielt), nach 
Mflnebea and In den Ldbiknis gekommen. Er hat sovOU die Ebifliise LelUa wie dieienigeo 
Coarbeis, die namendleb la einigen Stilleben oikeanbar dnd, zu dser persteUchen atarfcea Note 
▼erarbdiet. Gerade bd ihm sieht man, was man von dea Fraaxoaen lernen fcooaie, die deko- 
radve Virkuai^ die U dteal o ee Tonftotge, den sonoren Klang der Farbe ood was LdU alcht 
gderat hat Erstaunlich ist, welche FQUe reifer Werke der junge Künstler zwischen seinem zwan- 
dgstcn und fönfundzwanzigsten (ahre geschaffen hat, Porträts, Landschaften, Stilleben, die köst- 
lichen klein ß Rurigen Bilder, den iiiei-iicrhaften verkürzten Chri«;tus, noch ersiaunlicher aber, daß 
sich damals in Deutschland kein Mensch, geschweige denn ein Galenedirektor um diese Sachen 
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kaaifflerie. Dtnebe« habea die W«rke der indereD CaurbeiaadilDlger wie Scbolderer und 
Viktor Mttller (der Indee ale Schiller Counmee b^eaaen he0 einen cebweren Stand. Dodi 
ist des ersteren Violinspleler m FenMr eine emsiei Ihrer Zeft vortuseilende, und des letzteren 

Schneewittchen mit den Zwergen (besonders die Skizze) eine ungewöhnlich graziOse Leistung. 

Selbst Thoma verliert neben der ausgeglichenen Sicherheit der Trilbnerschen Arbeiten. 
Und obwohl seine Jugendwerke die malerisch besten sind und es sind vortreffliche darunter, 
wie die balgenden Buben, die HQhner, die Schwenweldweide mit den Ziegen, so lag dodi eelner 
Begabung, die <ur Emiehung ihrer Wirkungen eldi enf rein meleritebe Mittel nieht heeehrihikt» 
Courbet nidit eif^dlch. Er let vohl en beeten de» iro er eleh em vdieeiea von ihn entferni^ 
wie in den endi gm gmelien Rhdn hd Sidcii^en» w« er IDr die flene, efllir^ Sllinnung dnee 
deutschen Frühlingstages Gberzeugende Töne findet und in den Frühen Bildern aus seiner bSuer» 
liehen Heimat, die er ehrlich und stark, ohne die Sentlmentalitit oder die Ironie des Kultur- 
mensctien, als einer der mit dem Herzen daran hängt, wiedergibt. Thoma verwandt in der Zart- 
heit und der temperierten Ausdrucksweise ilires Naturempfindens und wohl auch von ihm angeregt 
sind Louis Hysen, der aitdeutschmeisierllche Kari Haider und der sinnige Wilhelm Steln- 
heneen. Erst nech Milien Tode ken der entere w Ane^eo* Von eOen war er der nohedenk- 
Hehet ZngrdihDde und eUi geeundee Tele«. One eehr Mne nnd eehr binige Bild» dee eehie 
Matter In eine ibnderbeit vereenki deretdli» »igt ihn eneh von den Beeirehnngen des Leihl- 
Icreliee heriyirL 

Der Einfluß der Schule von Barbizon macht sich in den srimmung!;vot1en Landsehsften 
des älteren Schleich und von A. Lier, und in den schönen Wri'dM! dem des fast vergessenen 
A.Tcichlein, weniger klar bei dem :;uf Jin- große dekorative Silhouette ausgehenden Stibli 
geltend, endlich in den Frühwerken des Tiermalers Zügel. Bei den Berlinern ist es vor allem 
Bennewitz von Loefeo, der die Anschauung des paysage intime mit vld Feiobeit auf die Scbllde- 
mng der mlrkieehen Netnr flhertrVgt. Brendel hei sich aopr em Vdd von Fontdnd)leatt 
sledergdaseeni an odne Schafbihler Im Ghenkter des Jnoquee zu nslen, ehrend der elizn 
flrOh verstoriMne Sehmltson, das grBOie Tslen^ das Deutsdilsnd suf den Gebiete des Tlei^ 
bildes besaO, troa seiner unleugbaren Verwsndtsdisft mit Troyon einen direkten EinfluQ von 
Frankreich nicht erfahren zu haben scheint. Dagegen hat wieder O. Dörr sein Pariser Maler- 
atelier als Schüler Bonnats und Fritz Werner eine helle Ansicht von Antibes und die Bilder 
mit Präparatoren unter der Einwirkung Melssonlers gemalt. Von Gustav Richter, der im 
Atelier vun Cogniet malte, sah man das geschmackvolle Porträt seiner Schwester. 

Ebi Schlier des Krflgersdiaiers Stdbek, bd dem sudi Msries begonnen bat, ist Msx 
Liebermenn. Er stdii aber mit den LeiUkrds dnrdi Monkacsy in Verblndan^ het in Fsrte 
dnrdi MlUet die dnÜMbe GMrde der Landsrhdier kennen gdernt und denn durch Israds 
die SehOnhdt von Frsns Hsls und die mdeilsehen Rdae Hdknds entdeckt. Es ist sehr lehr» 
reich, in der Sammlung früher Liebermannschen Bilder zu sehen, wie ein starkes Tempenneni 
sich diese verschiedeosnigen EiaflOsse su doem perstoUdiea AusdrudE ssdmillert. Vle er von 
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dem KeHerlldit des luifirtacliea Malen über die vereddelene Firb||keli der .DerftmOe" za 
der BwM^ Hdll|iEdt dee .AluiiDiierlimieee« nad der .▼•leeaaldeliai* Ibrtaehreliet Maa 
fiteni «leb. In diesen ersten koDeequenten Schrinen die Anfinge dner mit Metiger Sleherlidt 

zur impressionistischen Farbenpotcnr hinführenden Entwicklung ru erkennen und man freut 
sich, schon in diesen AnfiogCB diegroOeauf das WeaeatUcfae sich kouzeDtriereadie Ciiarakteri- 
sierungskunst zu Bnden. 

• 

BtekHii, Maries nad Feuerbedi Idlefl das S^fekeel, vom Ihrer Zeit alcht Terstaaden 
und cRt nach Ihrem Tode (wovor den ertfgenaiiQteii nur eela hohee Aller iMwalirm) ancr^ 
kanni worden zu sein. Alle drei haben sich nach Italien zurückgezogent wo sie ganz auf sich 
gesteltt nur im Verkehr mit der schönen Natur und der großen Kun<;f der Vergangenheit des 
Landes ihre Werlte schufen. Gewannen diese auch durch die Ruhe inneren Ausreitens, so 
behielten sie doch etwas von der Unkraft schöner Treibbausblüteo, die nicht in Licht und 
Luft dee JMea Tages deh enehloaeeiL Man kam akh nlAt denken, dafi einer der fBhreoden 
Mdaier der framOsieclieii Malerei daa gorofden vli«^ waa er wenn er fem von der Heimat, 
losfdBat von den lebendigen KrIAen der G^eavan «nd okne die ScQtae nnd Sdirknng durdi 
gPeiebgerinnie Weggenossen sein Verk voUbraebt hitie^ Nie oder fesc nte «nrdeo diese drd 
KGnstler vor Aufgaben gestellt, die ihrem Wesen entsprachen. WIhrend sich Jahr FQr Jabr In 
Deutschland die Wände der öffentlichen Gebäude mit den Leistungen des schlimmsten 
Akademismus bedeckten, waren diese geoStigi^ ihre groQcn Formgedaaken in den engen Rahmen 
des Staffbleibildes zu zwängen. 

Am schwersten litt Marecs darunter, am leichtesten bat sich Böcklin damit abgefunden, 
der von den Dreien am wenlgaien StOgeRlhl, aber vor ilinen vonus die Idebt quelleade Erfln- 
dungsgsbe und anersehOprUdie Geetaltonpkrsft hatte. Er ist durtib alle Phaaen setner Tltlg- 
kd^ von der frflbeeten Zdt bia nun Anlbng der aditilfBr Jahr^ durch gute^ zum TeD durch 
adae beaiea Bilder vertrena. Der Baccbaaiewaft da kUedlcbea Verk von frischester Bewegung 
nad lenehtendHrannen Tdnen steht nodl unter dem EinfluO seines Lehrers J. W. Schirmer. Von 
groDem Charakter hei wahrer Naturempflndung ist eine Landschaft aus der ersten römischen 
Zeit. Von den Porträts ragen durch die Harmonie matter, raffiniert zusammengt^tellfer Farben 
dasjenige der Donna Clara und durch die pleinairlstische (das Pleinatr des Piero dcUa I ran- 
cesca) Auffassung, das des Bildhauers A. Kopf hervor. Aus diesen aafliefl aaebziger Jahren, in 
denen alch als Reaktion gegen den dtmeisteriicben Ton der vorhergehenden r&niscbeo Zdt adae 
Palette zuaehends aofbdlt nad adae LaadsdisAea ia aoaaifMi ScUmtner leaehten» «ammea 
daa reiseade Bildchen mit den vor dnem goldenen Komldd im blancn Schatten daea GebOsdiea 
bedenden Nymiihen» der groDe duMge FrfiUingsrdgeo und die in strahlender Klarheit aus dem 
licbtblsveo Meer aaftancbeade Venus aaadyflmeae. Um 1870 etwa, gerade als Ja Frsakrekb 
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dte PfeQfektdiileni ihre «med progrenandeeliea Werke e^eft, vollsld» ekli bd BSdcBa die 

Umwandlung zu einer .Lulk uod Udlt* Ignorierenden tiefen Lokalhrbigkeit, deren starke 

manchmal gewaltsamen Kontraste, getragen von einer in diesem Sinne erfundenen phantastischen 
oder religiösen StafTi^gc eine besondere poetische Stimmung auslösen sollen. Die klassischen 
Beispiele fOr diese Entwicklungsstufe sind die große Kreuzabnahme und das Meeresidyll, ihnen 
reihen sich die bdden Sel)>stportrits an, das mit dem fiedelnden Tod und das andere, wo lilnter 
dem dnsk^ Kopf dei KOnidcn die $l«le and der Lorbeer eich gegen den IwIImi Hlimnai 

Nedi gerede «Miiceni^eeiiieii Zleto« entvidcelte aidi dl« Kmet H«a« von M«r6ec*. 

Er begann als Schüler Stefifecks in Berlin und kam den« nach München In den Kreis Pilotys. 
In den Bildern aus dieser Zeit spielt das PFerd eine große Rolle. Er malt eine Reiterattackc, 
die Schwemme in der Schackgaierie, die rastenden Kürassiere und Pferde, die zur Tränke 
geführt werden, beide Bilder in der Ausstellung. Namentlich die drei leiztgenannten sind nicht 
ohne koloristische Feinheit in den etwas verschleierten löneo und zeigen einen Sinn für Weit- 
rihunlgkdt. An sMduietttg« Mflndmerie^ Seeiwn «rlnnern cle nkii^ nun mBdiie «bar an Ebi- 
fldeee der Sdnd« v«n BaiUson denken. Hier ennieiii andi daa ]^end% modeUierie» in der 
Farbe sehr (eecbmackvoUe Portrit Hanert. 

S«it 1804 tebie Martee bdnab« «nunterbroeben ia Rom. WUte aue den ereien Jeliren 
Bchelnen nicht erhalten zu sein. Vieildcfat gehOrt hierher das in der Schönheit eebier Mderei 
unübertreffliche Doppelportrit von Mar6es und Lenbach, das Portrit Hildebrands ist von 
1867—68, das Doppelportrit Hildebrands und Grants von 1871, von etwa 1872 die Bildnis- 
gruppe für die Neapeler Fresken. Diese Arbeiten stehen in der stillen Geschlossenheit ihrer 
Wirkung In der deutsdiea Konsi jener Tag» ohne Rivalen da. Ana deraelben Zdi «tammen die 
RAmiedie Landeebafk und die Rtaiedie Vlgna» die ebulfen noeh dem aMdemen Leben angfo- 
hOrenden KompocIittMien (mit Auaitabme dee einen Freslcoe in Neapei). Doch denkt man nicbi 
daran, daD aie niodenie Gegenatlnde bdianddn, ao aller Erhbmag emrOckt eraebdnt die defe 
mysteriöse Firbung, aus der bleiches Fleisch und leuchtend rote GewandstOcke aufblitzen. 
Ahnliche koiorisrische Tenden7en herrschen In dcD rdigMIaen Oaratellangntt: Pblllppna nit dem 
Kinunerer, dem hl. Marim, dtm Iii. Georg. 

Dazwischen treten bntwiirfe auf, die immer sichtbarer zu dem überleiten, in dem Marpes 
den eigentlichen Ausdruck seines künstlerischen Verhiltni^es zur Natur sieht. Was nicht rein 
kOnaderfaeber, formaler Inhalt iei^ verliert j^lichea Intereaae IBr Ihn. Er vermeldet Jaden andi 
nnr entfernt novdliedacben oder htoiorlachen SmlE NadEie Menidien» die dich In HafaMa bewepM, 
oder ruhen, oder Frflcfam pMeken, abid Jetst der eieta iriederkehrende Vonmrr. Aua dleaen 
Elementen, das Vvtlkalen der Blum^ su dmien sich oft als belebendae Motiv noch arcbJfek» 
tonische Formen gesellen, den Horizontallinien der Landschaft und den mit diesen Hauptrichtungen 
sich kretizenden und schneidenden Formen des bewegten menschlichen Körpers sucht er eine 
zugleich klare und reiche riumllche Vorstellung der Natur zu entwickeln. Der kOastlerlaGtae 
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GmuO besidit in der ErkeBDtiiit der dofticlM» OnttnMIlffMt diewr BIHimg^ Degegoi V€f^ 
Uflft bd Ulm dl« Firbe ill« BWtwiimig il» nwinBMnIieode« EleiiMii^ za der ele eieh toi PM- 

Qilrisinus eben im höchsten MaOe gesteigert hatte. Das altneisterliche Kolorit dient ihm bloB 
zum Schmuclc und trigi, wie die furMose Re|»rodnkiloo uigf, in iceiner Wdee zitr VerdetttUduiag 
der Vorstellung bei. 

Es war Marpes nicht gegeben, eine seiner Kompositionen zur Vollendung zu bringen, Die 
Absicht, die Raumillusioa durch auUerste Formdurchbiidung auf die höchste Höbe lu trcibca, 
and die UngenQgen eo de« Arridiiefi verblnderieo ihn eme «n ebwei befirMI|eiideB AbeeUuB 
der Arbeli. Dodi MnaeD vir tudi der firegnaeiMerfecheB Form eebier Veite imeere BevMii- 
dening ilcbt venenea. 

Zur eelben Zdt ecwi wie Meoet nD eueh Aaeelm Fcuerbeeh Ib Flute !■ Ctanree 
Atelier (doch ist es vielleicht ungerecht, zu veracliwe^o, daß er mit der DUsseldorfer Alcademle 
anfing). Mit Dank hat er sich zu dem bekannt, wa<; er in Paris gelernt. Sein Vorbild ist noch 
deutlich in den Wcricen, die hier entstanden, dem Hafis vor der Schenke und dem Tod Areiinos, 
g^hicl&teo Arbeiten, die eine grolle Beherrschung des Metiers zeigen, aber sich nicht weseni- 
lidi tber die «Dicadence des Romains' erheben. Was er hier gelenit, iebn am deudiebetea 
da Verglelefa dee vor dem Partoer Aiifendielt entitaiidaien wddiUdieB Ftomim CesDeiedit and 
dem 1853 In Heldelberg gmneliea dee Profeeeor» Umbrdt mit dem prechnroll monumcDtaka« 
wie «im Sidn gdMueaen GdefcnenlBeptL Die Jahre In Venedig (54 und 5^ fwcabm ihm mit 
Kopieren nach Tizian und anderen. Aber hier zum erstenmal findet man in den Laodscheiittstudlent 
die er bei einem Ausßug nach Castel Toblino malte, und bei der gewaltigen, in ihrem Stil ge- 
waltigen, Ansicht aus den Bergen von Carrara die eigentflmlich gedimpfte wie versraubre Farben- 
harmonie Feuerbachs. Aus den ersten römischen Jahren stammen die noch unter dem Eindruck 
der vene^anischen Meister geschaifenen Kindcrbildcr und die sciiöne Madonna. 

Ein Jehr qilier dttlereii die eremn Bilder, in denen ibm Nen«» die Sebnemraino, die 
eeln Moddl wurde^ goeeeen ist Oberrmebend (ritt et «itf der Aaeetcllnng ramgc^ wie nun die 
eiolie Sdritobeii dleeee Hbnleden Wdbee aelne Pbenonle erRUiie. Sie eilBet ikn tue der Ab- 
tdtaglglcdt von der alttn Kunei^ «nd sidlt ftn mif lelne eigenen Fflfie. An Ibr eniwlflkeit lidi 
sein Formenideal zu jener plastischen Einfachheit, die nun ganz den Bildgedanken bestimmt, 
die Farhc erhält den besonderen Charakter kühler vornehmer ZurQckhaltung und die Landschaft 
wird zur Hintergrundkulisse. Neben Bildnissen der Nmu, die nichts als solche sein wollen und 
in ihrer stillen Größe an Sebastlano del Fiombo gemahnen, iretten wir sie in der Verkleidung 
als Virginia, als L^bia, als Mirjam, auf dem Pamilienidyll .der MandolioeiU]>ieler* als gifieUlcbn 
MuHer, dem Selbeiportrlt dee Küneders gesellt, uad endlich brnpirteran thn kfloIgMdwn Formen 
Fenerbedi zu den Iphigenien und Modeen, In denen edne Kamt Yldleleht Ihren reineten und 
itUkieiCAaadnicIClodeL Hier eadi wird es heeondere dendkh, wdehe Kluft edn GeemlMni»- 
prlnzlp, in dem dne, wenn man so sagen kann, reUdhrtfge Herausarbeitung der Körper angestrelM 
^rtrd, von den ScbOpAmgen Martea^ mnn^ fQr den die menKbUdM Gestalt our eines der Eiemcme 
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zur Verdeutlichung der allgemeinen Raumvorsiellung ist. Wie merkwQrdig, daß die drei Deur- 
schen, die gleichzeitig auf italieaisclicm Bodeo weilten und sidh kannten, aich gegenaeltig faat gar 
nichts gaben. 

Einem kumn Besuch in Heideil>eig danlieo die beiden Frühlingsbilder, Damen im Freien 
amalzlemi^ Uue Anregung und es gibt zu denkea, daft nn Miiicr B«iilbrung mit 4m nodanwB 
Leb«D Werice catsMhea, tkraa Venrandtadnlk mit der Kimst Miaets okht m imkeflim ist. 

V«Q aeliwo «plierai SdrifpAuicsa flntfvn «Ick du Und! dM Firta» die ileeeuiiefte» ia 
der Bewegung wie eratame Amasooemotilaeli^ cn der die Natiooalgalerie die lebeaavolto Sldzn 
besitzt, das Gastmahi des Plato, dessen stimmungaroUere Karlsruher Fassung leMer nicht dem 
allrurelchen Berliner Bild gegenGbergestellt werden konnte, der Entwurf zu der GlRantomachie, 
der gev '.liigsi.n Schöpfung des Meisters, der nur zögernd der Plafond in der Aula der Wiener 
Akademie, iur die sie bestimmt war, eingeriumt wurde, und als letztea daa Konzert, ein monu- 
menieier Beliliii, dtt Infolge des plötzlidiea Unterganges der veandsnlsetai Singerlanen, «in ibn 
als Moddl dlenien, unvOUendec Uleli. Zwd Jslire vnr setoem Tode maitn Peoerliacii des wumIbp- 
voOn Blidnis seiner Sdeflmitter mit dem Mli fddekiuen Hssr, des gnien Genins dlesss tragltaeliea 
Kansderlebeas» dem Unvemsnd und Mlfiguitst der Mltvdt fest Jede dleeer SehOpAinge% der 
wir heute edelsten Genuli verdsnlEen» zu einer Quelle des Knauners oder dsr Ventweiflnng 
werden Heß. 

Fs erschien den Veranstnltern der Ausstellung eine schöne PHicht, von der GröOc dies« 
Schaffens, das in dem Jahrhundert einzig daaiebi, der Gegenwart eine Voraielluag zu ermiSglidiea. 
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Bm. I Fttüurr nm Lolitttk, Hinihtn 85 

Aarieht wm FiiedricInlMCNu B.9fi^ H.O^ 

im 

Be«, r Gnfhtrtogi. Mmtmn, Wtlmar 85 

ALT, Jakob, «Bb. 17» i« FtankfUit B.1IL, fBat IS» 
to VI«. 

s^JL TkfMi, H g» 

ALT» Si«iir m, Hb. Mia In 
dateibat 
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18M In Karlsruhe. 
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AkmdMimmmg. B.0^47. H.0,31' >^ 

iMii Jt«B jMrii^k K Bvibi 

BlDBMUmr, jOhMO Jakob, aBk> IW ia 
Ouu, |Mfc laas in X«lliiiai. 
PttMoUfctaa. B.fl^. H.IM''- IW. 

aM>: JIUtaM^alirif, BtrUn 



Seile 



108 



BLECHEM, Itail, leb. 17« in Kwtbut, g»t. 1840 

a2,0l. H. 1^. 



tlrtl MWl Att« , nihwid. B.O^. K.O^- 



^ _ (ik Bertin . . 

Aadi (IMUMWa). B.IV32. H.(^2S. 

■•■.t A« nilimiM XMOc, BtrUn 

tat HennA-BbeniraMie. Skiuc 
B.9ß8. ILO» 



B.4V1& HAfi*. 



BOCHMANN. Grt«or veo, |eb. Iflttftnf d*m C«M 

Neb« in Esdiluid, taitt In MmUtot 

Aul der Velde. B. 0;U. H. 0,34. 

8m. : Sliäthclia Miatam. BtbnftU ......... 

iMdacbaft mit Mlbern. B.0,43. H.C^. 

Bc(.! WiH» »4ant, EOnrfM 

BOCKLIN, Arnold, geb. I8Z7 lo BmcI, gMl. l« 
in Fiesole bei Flortaa. 
SlrenAO. B.(V» H.0i4S. WM. 

to TOi' i'fliw ii>'ii.'«Cm iMs] 



153 



123 

124 

124 

12B 

125 

12fi 

127 



BOCKLIN, AneM, frii. tsn In Bnol, leiL IWI 

in FIcMle bei Floranx. 
Der PMlscbe Scbrednn. H. 0,1S. 

Bm.: Dr. Vaut Htptt, IMmAm. . . « 214 

Selbstbildnis mit dem tadninaM TMa. 

H.0t7S. 1872. 

Bm.: SatUtnalgaltri$, Brrtin ZW 

B<»IM, Alfred, geb. 1850 In Hamburg. 
Ein Dorfbrud. B. 1,40. H. 1,00. 1878 

Bm.: Italfr Frdd'nm, klriittr HfMig h. 

InraUdnpuk. B-Oyaa H.0h4a 1881, 



m 



BRAITH, Anton, geb. 1830 In Biberscb, geit tM& 
H^mzieheode Herde. B.O^. H. 0,80. Utn, 

BRANDES, Geofg Hdnridi, ^A. UM in Bonltl4 
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BUdal* eines Melen. B. 0^ H. Oßi. ^ 
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KOiiipbrfiekB 1» Betfln. B.!)^ H. 0,405. 183& 

Bm.< mmOtm MMun, lBii0s»«ir *.Pr 110 

Parochialstralie in Berlin. B.<l^ ILQ^ 1001. 

Bm.; SaHoBolgaUTit, BtrUn 110 

ScbloBbof. B. l,ea H. 0,90l 

Bm.: JtOn^L Sthlof, BtrUa 121 

Sehl«« Bcfliii. B.1,08. MUfluOS. 

Mlfl- SMiA »rtBi 121 

GAUERMANN. Friednch. geb. 1807 in Miesenbach 
(Niederösterreich), gest 18S2 In Vien. 
Var dem Gcvitter. B.O,flO. H.0,S8. 1837. 

Bu. h'aru /oh. von and ni LUthlmmn, Wtn . . 70 

Im schafit&ii. ao^ea h. 0^455. 

Ret : FOrtl Jah. vnn and tn IJtrhttiuMn, Wim . . 70 

GEBHARDT, Eduard von, ^eb. 18,» auf St. Johinnls 
in Estbland, Icit in ü j-jrtl.lo:' 
Einittg Ctafitti In Jerusalem. B. 0,»4. H. 0^ 
18S3. 

Um.1 iWl l B i H ii jrasami. SOmfiU 100 
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laM dnoltat 

Dto MItglitdw dM HamlmrBer Kflindervefslm 

1840, die drei Brödcr Gensler, Herrn. Kauff- 
mann, Soltau, Milde, Heeacbe, Ono Specfcter, 
Saoder. B. 1,88. H.I,S8. 

B«a.: KantOutBt, Hambm^ ^ 

OENSLER, Jacol), geb. im fn lUnbui«, gMt. IMS 
daaelb««. 

Bei Blankenese. Ü. 0,505. H.0,34. IMZ 

B«».: Kumthalle. Hamburg ■•■•■*« ^ 

Pftckio«. a 0,175. H.O,l(». Ifi^. 

Bm.: EonXftaHr. i/aataif 62 

OLBICHEN-RUSSVUMI» Htiw. Ladw. FiNlIierr 
TOD» c<b. im Ib OraMbnMn In Btyen, 

ceat IWl lo Velnar. 
Mondaufcaag im Valde. B.2,S0. H. 1,5a 1875. 

B**.: Prof Tluodor HagtB, Weimar 101 

GRAFF, AMtta, gtlL 1136 is VioMtiliur, fjUL ISI3 
Ib DfMdM. 

Kldnis von Gnik iitaM w4 TmIMm. B.Obtt 

Bm.: A-od Dr. BwaU. BtrUli 10 

BiMnia d«r Kfinigin Friederike Luise tob PmoBm. 
B.(M& H.0,47. 

B«.! BthmutU^nmateum, BtrUn 10 

ntdal« FHMMcb Vllltelms II. B. 0,56. H. I^IOl 

tm.t Dr. WIehm. WIoMm 10 

Blldnia «ioM KBltaB. a.tfiL H.VIB. 

Bca.: fVaii Dr. Jf. 17. Vritr, B» M iaB 11 
Bildnh der Frau Christiane ReglBB BUUM^ gib. 
Heuer. B.0,ti8. H.l),äO. 

m . W iM Mii ii mrt u awiiift II 

GRAaSI, jBMfm leb. r»l IB mea, ibm. im ia 

BnnMM d«r KMiiNl jLviM. B.tMA. H-OyBlS. 

Bm.; IMwMwRviuiniaim, BtrUn H 

OROEGHR, Friedrieb Kari, geb. 1766 in Ploen, gest. 
1838 In Hambnig und ALDBNRATH, Hein- 
flcii Jakob, iBk 171» Ib UbBck, laM. IM4 
Ib UaoifeBfi^ 
«MbIb taMar Ktmttt» aad der Pfle|elotihMr 
GiMvan. B.1,I4> K.M4. Madt ISOa 
Ba.: KmuMlB, Ifaaitwv 

HABERMANN, Hugo Freiherr IM» Ia 

DUlBien, labt Ib MiMhaa. 
DarMaach. B.OfiS. H.l,l& Um. 

Bei. .VfB? Ptmak&thfir. tfAfsp/M*» . . 110 

HACKERT, Jacob Philipp, geb. 1737 in PrenzJau, 
gest 1807 bei Florenz. 
Caaallaahaft Im Tiafgafiaii. B. 0^12. H. 0^7. 

Bia.f »Ul^MMatMilWMlMi 5 

HASENCLEVER, Joh. Peter, geb. 1810 in R«Hp 
scheid, gest. \H^>^ in Düsseldorf. 
HieronytDDsJobSlm Examen. B.0.90. H.11^71. IMO. 

Bw.: Smt PlaakaUuk, Mandttn .......... IBO 




HASENCLBVet, Job. fMar, geb. 1810 In 

scheid, gest. 1R53 in nösseldorf 

Das Lesekabinett. B. 0,97. H. 0,69. ISia. 

•m: MMsnalpaMli BsrHk Ut 

HAUS.MANN, Friedrich Kail^ |eb. lOB Ib Hbbbi^ 

gest. 1886 daselbst. 

JUaeressirand. B. 0,.VV H.O.X. 18S& 

Bt«.: Brn»t Uauni.inn. Hrrltn IM 

Galttei vor dem Konzill Skizze). H.IVRIL 

Bm.: Salianat)alrrti\ II. rl.it IM 

HENNEBERG, Rudolf, geb. 1825 in Braunscbvcig. 
geaL 1878 daselbst. 

Baah BbanchnliBBd. B. qyHi 
B.IMB^ «.0^12. 

».ir.MüiMM 140 

Baa.: Gtknmmt Dr. W Borir, Btrün 140 

HENSELER, ErttU, gab. 18S2 ia Maaarili M Laada> 
baii^ teb( In Zablandoir bai BartlB. 

Gartanwinkel. B. 0,33. H.Q,a8. 

Bm.: ProfMor K. Hfotdir, Uhkndarf IM 

HERTEL, Albett, gab. IMS In BeiO^ Ml daaal«. 
Undschart mit HaNtauptolBra. B. I,ML H.«||B. 

1889. 

B«i.,A«MjCW«weMBkMta IM 

HESS, Heinrich Maria von, geb. 1790 Ib MiBat 

dorf, ge«t. 1883 in München. 
lllanihaaanafntfansRBmna. B.MBkH.liffL 

'"^'maj - ■ " M biiitm U 

HBU8S, Edaart vob, gab. im hi Oppafakalm» 

gest. 1680 in Bodenheim bei Mainz. 

Bildnis Friedrich Overbecks. B. 0,74. H. IflO. 

Bw.: WUhw^abrtr, ftrita » 

HIXTH DU PRfiNES, Rudolf, geb. 184« zu Grifen- 
lotma bei Gotha, lebt in Diesaen am Ammer- 
see und München. 

Bildnis des Malers Scbuch. B. 0,50. H. 0,7a 

Bc*. : Snit Plnakolhtk, ManHitn M7 

Hopfenlese. B. 1,45. H. 1,05. lS7a 

Bes. : Schltx. Mm. d. bliä. KUntlr, Bmkiu ...... 2M 

Hoplenlesc. Stttdie. B.0^. H.OyaO. 

BaLi rtvflmar W. Ttttmtr, Karttnkt 1. 9. ... . 2» 

HOBNER, Julius, Kcb. 1S06 lu (M( |b SatlcriBBi 
gest. 1S82 in LoschwU». 
Bildnis des stadtrata David FrieOladBr. h.^fit. 

H . 0,56. 1833, 

Bn.: Gtrkhluutlttor K. brird'.Sn:1er. C-oMut . . . . IM 

BnisiMId der drei Maier: Lesslog. Sohn und 

Hildebrandt. B. O.Sa H.O^ IMBl 

Ett. Ed. lli\tnrr. Oa.trWurf IM 

Mldchenbildnis. B 0,58. H. 1,23. 1834. 

Bm.: Fron üthtUnrat Uäbntr, BerUti ....... IM 
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HUMMEL, Job. Erdmui», geb. 17W is KmmI, 

gest. tR52 in Berlin. 
Crotte bei Tepliti. B. 0,49. H.OJSS. 

B«-: Kfinii/I. Schloß. Wlzibuden III 

Omria. (Die Scbankel). 6.083. H.OiTfi. 1823. 
1 i-rr-ifr-rr- Ul 



JETTEL, Eugen, geb. 1S45 zu JabntdMrtO 
gcBi. 1901 In Lussln-Gnmds. 
Scbveine. 0.(^34. H.(V20l t87&, 

tic,-H.O.MitMu.Wüa TS 

Undtcbtlt fflt»M«d«aXMn& 
1871. 



ISSEL, Georg Wilhelm, grb. IM Ul 
187Ü in Heidelberg. 
Baucmhl 

H.0v2O5. 

Bm.: Frau Notar /k;-'.', j .■■[V.'.'rjv 158 

BuifniiM Im ClottefUI. B..0,295. H. 0k20& 

um 



KALCKREUTH, Stanislaus, Graf von, geb. 1821 in 
Koimin (Prov. Posen), gest. 1804 in MAociieil. 
ScbloQ Tirol mit Elschtal. 6.0,88. H.4VW> MSI. 
B<«, ■ Stü'Itgtmfilutf, HnlU a. S ».••... 

Ludscbaft. B. 1,00. H. 0,65. 

B«« ; Watlrvf-ftithartt Miiifum, Kfitn 



188 
189 



KAUFFMANN, Hcrniinn, geb. 1808 in HambuiC 

Landieutc bei der £mle, Mln«(frube btUend. 
B. 0,485. H.i}JS3a. tMi. 

Bm.: Kuiulhatte. Hambart 52 

Heuernte. B. 2,45. H. 1,55. 1853. 

tm.: MunititaU*, Bamhurt 53 

KAUnPMANN, Angellin, «eh. 1741 In Ch«r, gHt 

1807 IIS R,.ri,. 
BUdfll« elcet i rau als Vestalin. B. 0,72. H.0,01- 
1782. 

Bm.1 KgU OmaUi$aiuU, DnUtn 9 

KAULBACN, WXMm fw, frt. 1806 te Af«toM, 
BBit. 1874 In MQncben. 

KCnic Ludwig* l. B. 0,43. H. 0,aa 

B«. Srut Pinakothek. SiÜncJim 



KELLER, Albctt von, geb. IS44 io Geis in der 
ScbveU, lebt in München. 
DftiM in WelB und Bisv. &(US. H.I^»l 1874. 



96 



KELLER, Gottfried, vKint Ii llUUb, 
dMclbet. 

MM|e Uferiudschart. B. 0,55. H. 0,44. 1844. 

kis, : (roft/Ww< KHItr SUfnmt, Zand) 154 

KERSTING, Georg Friedrieb, t0b. tW In CQ«nv« 
fett; 1847 ia MdBoo. 
BIUnl*C.ll>.M9dilehsiiiMta«iiAMU«r. B.IM08. 
VLO/aS. 1818. 

konefHMrM^ONlMd 14« 

iMKMWBlUit Mißm, H.IMOS. 

»12. 

Wm.t g r»lb« fM» »M» «Mmt . W 



KERSTING, Ge«rg Frledricb, geb. im? In GO«ttt>w, 
gest. 1847 in MciQen. 
Stube mit SelbstWlJnls. B. 0,^l\ H ii. VÖS. 18U. 

Bei. Grvfhtno^l Schh/, H'n.i ...... M8 

Stube mU Stickerin. B.<V365. H. 0,485. ^ 

KNAUS, Ludwig, |ilL ua» hl VlBMn, Intal Ib 

Beriin. 

Bildnis de* Direktors Veagen. B,Ofil,H,Oftt. 1855. 

Bm. : tyauL Waattn. BtrUn 183 

Knttenmama. B.0,48. H. 0,82. I8S6. 

Bm.: Kommtniennl Lonit Kmmi, Birttm 183 

Dmnenbreltpartie. B. 0,52. H. 0,45. 1881. 

Bm.: Pnfutor UKuam, BmUm 183 

Ktoderbildois in |*ucr ncois. B.1MT. RC^TL 

18». 

■•*.,AWteLIim,Mk lO 

KOBELL, Ferdinand v., geb. 1740 In UnUlMlM, 
IMt. 17S0 in MOndien. 

OfMvUadidult H. IM 

Bm. : Groflitna^ UimuM, SthwtFin IV 

KOBELL, WUbnlai v, «ih. 1788 In Maaobeim, 
geat. IflBB hl MaochML 

Belagerung von Koael 1806. B. 3,02. H. 2,0a 

Bm.: KtalgUdu» Arnumateam, mat^m 88 

Treihn bei Bar «ur Aube 1814. 6.3,02. H.2,001 

Bm.: XAn^Udua Armtamotam, tlüneltea 81 

Dit Fun. B. 1,24. H. 1,41. 1798. 

Bm. : Xf L OmiUttaUrtt, Xawl 88 

Soldaten an einer Bruatwalir. B. 0,43. H. 0,50. 

Bm.: Slaalirat onmi glanihMt IHiwfcai 8# 

KOCH, Joeer Anion, geb. 1788 In Bbigenalp, Obeio 
gibein im Lecbul, ge«t. 1830 in Rom. 
Opfer Noab*. (Figuren angeblich von Comeliua.) 
B. 1,38. H. 1,14. 1813. 

Bm.: StSdt. Museum. Lttpziy 21 

Bcmer Oberland. B. \ ,M. H. 1,01. 1811. 

Bm. Feniinandevm. Inluhruöt H 

LBBdscbaft mit Regenbogen. B. 1,17. H.1^1. 1800. 

Bai. (;n>fhertotitcitt iLumtItaUt, Uartiruhi .... 22 

Oievano. B. 0,79. K. 0,58. 182a 

Bm. : Änlon p. Stitmnaehiir. Inathruet ....... 22 

Vasaerfall bei Tivoli. Ü.OM- H.0,41. ISlflL 

. . . 21 

KOLBE, Heinrich, geb. 1772 in DQaaeldorf, (eat. 
1836 da»elb*L 

Damenbildnl*. 6.0,06. H. 1,21. 1814. 

Bm.: EutaUJütitn, BlbtrfM 18 

HerrenbUdnl*. B. 0,96. H, 1,20. 1814. 

Bm. Btoalel An/tfrt. tlfrrr/rW 18 

DunrablMnlB. &(VB7. H.!/». 1824. 

Bafct JtaniUvBrt*1liMf«k»*rrM< > 

KOLLER, Rudolfk, |Bb. 1888 In ZAfkh, IMLISOS 

^^rt» M» 

B.IM*' H.1VML 1«V.' ' 
I iiniiaw. 8l<|Wiwwiiii«ilfc 18S 
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KÖNIG, Pranz NikoUus, geb. 1700 in Bern, gen. 
1832 dMttot. 
SoUiltMiiUinaiDfiogWlitt. H.IV34. laSBi 

Im.* Ar. 



S«tu 



KRONER. Jobann ChrUtUn, geb. 1838 In 
(HcMen), lebt in DQtMidorf. 
GlnsawlMe. B. 1^. H. U,60. 1^1. 

Bu. Prof Chr. Kn->nrr, Ila:f''l-'^f . . . 



IM 



184 



KRÜGER, Frma», geb. 1797 in Kidtgaaf twi Kdtbeo, 
gest. 1857 In Berlin. 
MidchenbiMni«. (Oval.) B,0JSO. H. 0,71. 

Ba*. : Ptau BMfM, Ooniif 

Jttose* Midcbea mit Bluram. 8.0,61. H.0^7l. 
184& 

tai lU 



in 



1.1 llatol. WMMptMl^ fMcntarv 

derPflniteToaLiegRltt. ao,47. H.0;,57. 

M BokmuBrnmammuB, JBo-Ur « . 

4m Hm» EomIcIw, Schwlagamtm 
Kilnii, KMM H.«^ 

1 IS 



(OML) _ 

Aurilt <lM Priflsen vahatai to Betlelnnig 4m 
MalmPnasKtfigM. B.0;S4. H.0,31 



Viatar (nach 4cr JifdlL 8.4^8111 H.<Ma> 



120 



ftwilt/M a. J* - . . >8 



KOGELOnt» 0«M vnv fcAk ITH la 
tiefe a. Rh., «mOi^M im la 



BnutblM Goetbe*. B. 0,615. H. 0,74& »tOl 

UMtalf 



17 



LAMF^ JfllHni Baptist, d. Ac, Ritter von, geb. 1751 
i« Kmmm (SUtinl)» CMt 1830 in ViM. 



Uu^ |iibaff*iriflnMtaiTa 
H.MI. 



LEIBI« Vnbelm. geb. 1M4 la Ulli, CMl. IflO» to 

▼flnburg. 

BiMait des Matan KhI StifeMb. 9,9JU. H. Oflt' 

1879. 

Bm. Htrm. NaS^ BvUa 

Die Dorfpolitiker, ß. 0,875. H.0,77. 1970/77. 

Bm.: Gtlutatnil B. Anhold, BmVtt. 

Tlacbgeeellechafl. B. 1,29. H. I,|P7. ICJIK- 71. 

Bm. : GtMmnt Bnul Sttttr, Srlti. ....... 

Dacbauerianeo. B. 1,13. H. 1,40. ISIS. 

Bm.: Sottonalfattrit, BtrUn 

Drei Fratieii ta der Kiivbe. B. 0.77. H. IHK. 



14 



227 



LEIBL, Wilhelm, geb. 1844 in KSln. ^em. 1900 in 
VCürzburg. 

Die il»e PuriflcH-; R,0,(vl H 0,S1. 1868. 

Bc». ■ 1.,/,.^ I 'II' D'rlin. ....... 

Die Kokotte. H. h (i;4. 1809. 

B«,. fi</i£(i I' II Ki,<,r v-v-r, SerHn . ... 
BUdttia des Bfirgermeiaters Klein. B.^flB. H.O^ 



LENBACH, Frau von, geb. 1836 in ScbrobenbauM^ 

Oberbayem, gest. 1904 In M&ncben. 

Höf mit Hühnern. B. 0,^25. H. 0,285. 

srj 

Der rote Schirm. B. 0,34. H. 0,26. 

&e«. : Graf L. e. Kalticrtath, Stuttgart . . . «7 

Bildnis der Frau von Mouchanoff. B. 0,60. H.0,00. 

Bm.: Ftau W. iUUtr, Kronttrf LT. 06 

Bildnis des Banwm Upfe«! B.4Vn> H,9ß». 

1802. 

Hu, Obtnl f. Htfl Dmatad» . W 

Bildnis eine« KOuÜMS. B.Oy36L H.0^43. 

' -\ ........... 100 

UeBBiaMin|,llM,c*M8ITtoB«flo,l«M4MM«. 
OiB OHtfewlMm, B.(VBI. H. l,Ml im 

•m.tttmOr,8.tml,lMm 2IS 

Dm Alt'MlDMiteu ta AniHwOaiii. B.0|^4 

K.IVB1S. ins. 

Bil.1 üri. StaiUk-ßciiMtUwabr«*, S«ri^art SM 

OBrVitwer. B. 0,46. H.0.a2. 187^ 

Bm. : WatMr SpMUtr, bU •/ Witht 

H.om- 

Bm : GtMmnl l>r. W Hodt, CliarloUttttmrg . . . . 219 
Kleinkinderscbule. Skizze. B. 0,70. H. 0,40. 1875. 

Bn.: Paul Cattirtr, BrrUn ttl 

Kieinkinderschale. B.O.SKS. H. 0,87. 187«. 

hc*. : Enrllrnz Krupp, ^rb, FttiÜX POB Htkdt, ArWH 217 

Arbeiter im Rübcnrclde. B. 2,0& H.0,g8. 1875. 

Bm. : Prcu Anna LUbrnnann, BtrUn . . . 2» 

Glnserupferinnen. B. 1,72. H. 1,18l 1872. 

Bm.; lVfl«toiMl^akr<(, Berlin 2M 

UER, Adol^ geb. 1826 in Hemünit, cett 1882 ia 
Vniim M BrixML 
B.<^70i H.«^ IM. 




LINDENSCHMIT, U'ilbelm von, Inn., fakw tW to 
Mt. 1006 < 
B.l|9t. K.1^ 

Bm.: KiuuÜkailc Hambnrg . 



MH 



LOBFFTZ, Lii4«4fc tfib. iSlB lit 



tototo 




n 
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MAMSraUK ntfairicli Aofust, (eh. MM ta Vtnm 
gest. 1901 diselbst. 
Bildnl» einer alten Fnu. B.O^i. 1843. 

»m.: SmUHtMlUkk», Wim. . . , , , W 

HAXtES, Hm m» fik. 1137 In BltaiMd» fMt 
IM Im loa. 
lUWllf Gyy. ».«VN. ^ 

aaib'klii». ILiijHC 

Im.1 mm Tiftmudto ao5 

BQdallcnvpe (Siii4!e so den Ncaplflr tmtm), 
. T«aV0Ts. B.ivni H.a,Ti, 

■m.1 SNWHtatoJAMiBibMv/kU . 206 

1874 

■M.tA«/. iAfmMnmAMBeften 206 

KSnattoi«. B.«^ ILC^ 

: fMtamlpArlih airilbi 201 

i«MMtt«MimdLMbMli. B.Oi/Bl. H.(VM. 
Bn.1 fiMM« aaiitiftrtw an 

MAl^ <kMil irtwlMD ta Fk« UM fa IUbAm. 

I {wlhlklugr Abt aril SmUmh). Bl igll. 
ILM*. 

90 

B.«M& 11.11^ 

IWIBI « 

MEIfZBi, Adalpb m% «ifth ISIS ta BmlMi, §m. 

B«.: NaMona^atrrft. Bo-Ua 132 

De* KOnstlera Zimmer in der Scbanei>er(er StnOe. 
B.0,47. H.0,58. 1845t 

am. : S1tonaltaltrt*.BtrlUi 133 

Des Künstlers ZimmertadtrSlOHllfllAl« Btfl^X 

H. 0,57, 1847. 

B«. Nali'jnalgalriir. Hrrtln 133 

Eiienwsizwcrt B. 2;^ H. 1,S3. 1875. 

im, : Sallona)aal4rl*, BtrUn 134 

„Boa soir mesiieiira i" (Friedricli der Grolle über- 

raacbt die Otterreichcr im Schlosse von 

U*M.) Unvollendet. B. IßO. H. 2,4«. 

Bm.1 KaniChallr, Ucmburt 1^ 

Fiatenfconiert FriedHchs II. in SenMonci. B,2,0S. 

H. 1,42. 1852. 

B««.-. NaBanalgaliTlt, Hrrlin ••»4>.. i35 

Wolkensiudie. B. 0.40. H. 0,27. NSl. 

Bm. : 0. Born, BrauuchMMit 136 

MEYERHEllM, Eduard, iceh. 1S08 in Danzi^ fe«L 
1879 In Berlin. 
Kc«elg8MUicbaft. ao,4a 1834. ^ 

MBTERHEIM, Paul, geb. 18« in Beriln, lebt daMltat 
MfiUela Tirol. B.O,sa H.Q,3a 1863i 

137 



IIIE¥BUI£lM,Paal,| 

HKHCTEN, Heinrich Maria Oietricli, geb. 17M> ta 
Düaaeidorf, geat 1843 In MQncben. 
NIdmesse bei Friedberg. R ., ih. H. 2.2a 

Bct. St'. Amttmmtum. MiaUuu 83 

«UMtGENSTERN, Christian, geb. MOB ta HtOtaUlk 

gesf. 1887 in Münciien. 
Harzblicic B.0,31. H. 0,27. lOOL 

Ew.: XMRKkaUik üoailaiv 8* 

Haaa im ValdeM K^^ifn. 8.01,331 

1827. 

Bt.: KuJUttiatU. Bamtarf S4 

WaaaarM) In NonratM. 8.(^38. H.(g& 1S27, ^ 

MOLtEB, FfUB KMbct^ («k im ta Bord» |Mt 
I83B ta Datontadb 

Famltienbildnia. aiV31. iLCV». ca. 1820. 

B«^: Ho/ivi Pnf. Dr. Adi^ IMtorv I.Br. . . . , 178 
MÖLLER, Victor, geb. 1829 ta VmiUlfl i. Sl, |Ht 

1871 in Maachen. 
Bildnia Schoiderera. B. 0,47. H. 0,38. 

Bn. Or. oMd.ONaVIWar Jrolhr, JtayVhrt''<l>- 2St 
S«boee«ittchen oiltdaaZMfiM. 8.41^12; RIMBk 

1870/71. 

Bd.: lir. mtd. (Hta Mkmr »nutr, Awl^M C J£ . 222 

Romeo und Julia, ai;«. H.;^iak ^ 
NEHEK^MIctawl, ftk. II« to MflMln«, leM: W» 

Der ehemalige Laraatcturm an der KmMmi» 

atraBe. B.0,84. H.0,e2. 1842. 

8«.: Smt Htmkathtk, JfOndtM M 

NERLY, Cbriatian Friedrieb (eigentlich Nehriich^ 
geb. 1807 in Erfurt, geat. 1878 io Venedig. 
TiuMpoit «tan MaroMibtociDaB. ^Xfit. H.1,12. 

■ta.t a>M>— *«• VMmu , ftto wli c M, 90 

NIEOER£E,Jobtnn .Mirtia,g|aKll30BULtasa.Blld^ 
geat. ISS3 in Berilo. 
Bildnis der Mutm-teKlBMton. B.<lkl«5. K.«^ 

Bm.: Gth.Ohtmfitruag*ralDr. l' Kaufmann. 
Teibl. KophtBdIe, B.O,^ H. 0,3a lasi. 

m 

OESES, Adam Friediicb, gcbb 1717 ia Pnataoift 

IBBL im to uifiif. 
Blidato4wKta4wtoX«aMl«n. B.MIIk «.In«. 

im 

am.) MtL Cr;,.. •!.'■;. -.'trlt, Dntduk 1 

OLDACH, JoHua, geb. 1S(H In Hamburg, gest. 1830 
in MQncben. 
Hennann und Dorothea. B. 0,46. H. 0,66. 

Bm.: KtuutltaHe, Itambai^ 48 

Bildnia dea Vatera dea KOnatlera. B.0,43. H.0,54S. 

Bm. : KtaaUtnOn, Bamburg Sl 

BiMai« derMamr d«« KOaMlan. B.fl^428. H.«^ 
aMu.AaatalKtataif « 

OLDACH, Jullua (aageblieh). 
Der alte MOUer. 6.0^301. H.M7. Um UaH 

7. so 
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OUVIEB, Johann Heinrich Ferdinand von, geK 
1785 in gm. IMl In MBocIiM. 

BapiutD«rUaa(ir tai BlUaiB. B. <MMl K. flyHL 

im. 

mm: rtHIMhm Ummm, fa»» 36 

OVERMi-jIK, jnh.iir, t neiirieh,|ilh.lWlnLUMl^ 

gesi. IHSti in Kom. 
Rndung Moiüs. B. 0,58. H. 0^ 

Bm. . £uiu(ha(fa^ «nma 25 

hmiltenblld des KBüMtan. B. H. 

FBTTtNKOFEN, August Ton, gHk. 1131 i« VIm, 
gest. \sm dutlbst. 
Bildnis von LaapoM Biumi^ Altjfi», 

1840. 

Rt*.: Sammlang BIfilir, Wim ........... SO 

In d«r PufitL B. 0,30. H. 0^ 

Bes.: Dtrnbani Uppert, 3/«j;iic*'tJrff 77 

Sioiiaaket Markt mit KfiiWaMO. B. 0^ H. 0^ 

twMiimMiirt Jt— iBiiW iWiMt Will« . . 71 

Pn>tJC, Johann Baptiat, gen. »Pflug von Biberach-, 
geb. 1785 itl Biberacb, ge»t. IHOS daselbst. 
Anf ..;rni i'farrsmt. i tiia Pfarrer übergibt einem 
Bauern den Vcrküadacbein.) B.U,ö7. H.0,43S. 

18.«. 

Bm. KlUHat. WIlMmMptlat, SmUaarl ....... 156 

Tlrabatn in Oberachwaben. B. H. I^BK. 

Ba.: KOiU»!- WMMmimIM SttUgVI 156 

FPORR, Franz, geb. ITH fd Fnilfcftat ■. M., geaL 

1812 in Albano. 
Allegorie auf Overbecks und Pförn Schickaa!. 

Zweitellig. B. 0,.«. H O^Vi. 

B*L. aek.üivrrtgienuiiitj-a( Ur.i'.äaufmapJl.Bttlln 25 

PILOTY, Karl von, geb. 1826 in MOnckm, |Nt 
im In Amhai bei JftftaelMa. 
y*Pt— Ki|g aMh B|H. sunt. B.O||nii 

«LOyj afc ^ itwaF^.,,,, 

PREIXER, Kricdrich, d. Ae.. gofew IMMl« 
gest. 1878 In Teimtr. 
farfcenjkizzen zu Odysseelandscbalten; dafon 
1 RAkotea 3 SUxmb: die mMm 
B. flyl7, H. «MDl «* ■•MlBtaB BL 
a 0,4a 2 lUiHMB mf»2 SUOMlt Jc4* 
B. 0,24, H. 0,40. IMS. 

w»«. Frau tinn r.tch/l-Srrri^fr. EtouMcA 34 

QUADAL, Mutio i'erdiaand, geb. 1736 in Nieml- 
achitt (Mlbren), geat. 1811 in Peteraburg. 
BUdnia der Frau Lehmann RabenL B.OyBI. H.fl^'nk 
1796. 

Bm.: Kmuamllt, tfoflltaff ............. 7 

BUdnia des Herrn t^— — RÄbiaL B.4^. 

•mwi ftmltalU «arnhüff 7 

RAHL, Karl, geb. 1812 in Vien, gest. I »65 daaelbat. 
Blidnis des Malera E Villers. B. 0,5a H. 0,63. 
1842. 

Bm. : Ptm Aa§mti VDIcn, Branm 72 



RAHL, X«l»feb. MUin Vkn, le«: 1M5 < 
ftorinla» «Mt «w Oavbile. 9*0/10, tL9jm. 

■m.: ZjidlM.£e»M«*r. WIM tS 

BildnU der Helene Feuchteraieben. B.0^406uH.O^ 

Bw.: Sammlauf dir Stadl Vfitn 12 

RAMBOUX, Johann Anton, geb. 1780 in Trier, geat. 

1866 in KAln. 

BUdnia der Gebr. Eberhard. B. 0,33. H. (^31. 1822. ^ 

RAI ?CH, Kemhard, nJhere Daten unbekannt. Stu- 
dierte um 1814 an der Münchtier Akademie. 
BOdiita ivrier MUchto. a 1/a a 1,M. IS30. 

Bm. : Frau Gadehsni, Habni« M Berlin 14 

RAYSKUF«4iM»4 vea» (•h.iao? ittPm)M» (S t chiW i ) b 
IBM; MO !■ Dratdeo. 
Bildnia des Donkemi «.SdUMM. & a^ 

1843. 

M MMM« f"*^ lOO 

Viidachweine. B. 2^. H. 1,48. cm. 1863. 

Bm.: ILaauiurtUTr >. SOuvtUr. !Sihk>ß BUtmlUn 

MMmh» tu 

REHBENITZ, TtuMdor, «efe. I7M M BwMÜ, «nt 

1861 in Kiel. 

Selbitbildnis. B. 0,22. H. 0,30. 1840. 

ftet. . Frau Senator Dr. Overttck, Lüheck, . 

REINHART, Johann Christian, geb. 1761 bei Hol; 
gest. 1847 in Rom. 
WaaaerMl. B. 0,61. H. 0.7A I79ö. 

Bm.' WaUraf Richart-.Maitum. KStn ....... S 

UadiCliift. B.0^ H.0^4A. 1831. ^ 

RETHEL, Alfr., geb. 1816 in dar VUb» ««• AtfiBM, 

geet. 185» ia DtoaeMorf. 
«Mneh «« Svg« KMoiKihtlV. B,<MA1. HLOfilb, 

■aa.: CMMU^MMaUarr Vm 

Der heilige Mittle mit den Beoler. B. ivaas. 

mm,i CaHJ»» aitiifciif ............ Itl 

BICHTEK, Adtiae Ladwli, teb> MO Ia BlMtoOi 

p;?5t, 1884 daselbst 
Tal bei AmalH. B. 1,36. H. 0,08. 1826. 

Ahccla. B.0,77. H.ä,fi«. 1828. 

tm f|i rummen mraid>B 95 

ROHDEN, Martin (Vater), «tk 173» In KMMi 

geat 1868 in Rom. 
Tivoli, Wasserfall. B. 0,62. H. 0^ IM— ISIO. 

Bm. DrrnI OriJnoaW flrrUn ............ 37 

Campa^na. B. 0,6A. H. 0,35. ca. lUÖ. 

B«i. ii^r/il 'irCjiriilif, Heriin .,,..«...... 38 

Crotta fcrrata. B. 0,48. H. 0^6& tSlO, 

Bm. ■- BtrnI QrinmtU. BerUn 38 

VU 
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Seit» 

IKyiTMANN, C«ri, geb. 1796 in H«ndschuhsheim 
bei Heidelberc ge«t 1850 in M&ncbeo. 
TMtalin mit dem Aetnt. B.0,73. H.a,4SL 

Bm.] Hmm Pbtalnlhtk, MAndioi 

M POTUgia. R<M»- H.0,42. 1828-30. 

Bt*. : PttOurr Mill /^otiM^ WiMtal 

RUNGE. Philipp Ono, gefc. ITH n VtlSfat im 

Pommcm, gest. 1810 in Hinibfll|> 

SeJb«Wldnl». B. 0^. H. 0,38. 

Bei.; Rillmri^lrr Runjr. Soirr.'rariai 

D«f Morgen- B. 0,81. H. 1.06. 1805. 

Bas.: MmuthalU, /fam^u^s ^ 

Fncmeote aiu der tweiten Redaktion des >Mor- 

gen*>. B.(\3Z H.0,52. 1808. 

Bm. : Kumlhant, Hamharg 

Dar MorRcn, Fragment. B. 0^ H. 0,33. 1808. 

B«. Kunslhallr. Ilamiiarf 

MeHülscnbeckschenKladwinFi^. BiMOBn 

H, 1,305. 1805. 

B««.: KantOtall; Bamburg 

Der KQnstler, «eine Fnu und aein Bnidcr. B. 1,22. 
H. 1,00 1804. 

Bm.: JlltllXJUia«, llamt-arv 

Die Eltern des KDnstlere. B. 1,31. H. 1,94. 180a 

B«*.i gaimUmtk, «amtarg *' 

RUTHS» VdMtfln, fib. laas ta Huttta« tHl. 1«B 

dwelbeL 

Die See tot Ragen. B. 0^ H. 0^ IM. 

PluamünduDg «a der OMMe» K IV6Bu H. I^3K 
Um 1860. 

Baa.: Kaiuthattt. Bambarg ** 

Htide bei Eetorl 8.0,83. 

B««. : Xoiulkaib; Hamtnrf 

SCHEFFER VON LEONHARDSHOFF, Jotjana, 



36 



44 



45 



45 



46 



SCHmOLER, Kui, geh 1822 in 
1S42 In Uab bei Wien. 
▼MktpoMen. B.0,35. H. 0,44. 

Bm.: KaattliMoTittlut Hofmiueam, 



Wim 



araiCK, Gottlieb, geb. la 8lil>illt 171% fMt 

daselbst 1812. 
Adelheld und Gabriele von H« 
B.0,96. H. 1,25. 1800. 
a». hraa Mit Btüa, Sehli^ Ttfl ■ ■ 

BUdnU der ersten Gattin Dannacken. 
H.O^ 1802. 

■m.: Kfl StaattttmaUmÜl»^ SlaUfQll 

BUdnla da« Bildbauera J. Il> DMMtnr. 

ja.OJUS. 1798. 

■«.! I^L StaaltgtmtUfleHe, Stattaari >^ 

yMM.li« 4er GeraiiM von Humboldt ait einer 

Qitnn. B.1|jB>k H. 1,30. 1800. 

aaiui AM «Ml Atab S'Uoi' Tt9^ " 

DieBNelkait B-CpL H.«^ 

Bn.: Mtutam Wbllra^ IWMt«r«t ÄWa ....... •* 

Apoll unter den Hima. B,3ß^ H.!,' 



. . TitelWld 
B.0,a7. 

12 



SCHINKEL, Karl Friedrich, Reb. 1781 in Neumppln, 
ge»t. 1841 in Beriin. 
tendacbaft von aOdlichem Charakter. B. 0,03. 

aogass. 1815. 

Bm. : Btalh-Sfl>lnMma$*tua dtr ttthn. no€htd>Bl*, 

r.hartulle:<t"ir§ *•* 

Rugard auf Rügen. B. MiS. H. Qfil. 19U. 

cSSiSSSmfTTT. »»» 

SCHIItMER, Jobann Vllbelm, geb. It07 In J*ll«*» 
gett. 1883 in Karisnibe. 
Undsehaftaatudie. B. a72. H-0,54. 

Bes.: Gnt^A. JCuiuCKftHk, Wtlmar 165 

Laadacbaft 6.0,80 H.0,5& 1883. 

Bei. Vfmram WaUT^f-RIcharii. Km »6» 

SCHLEICH, Eduard, d. Ae., geb. 1812 in HaitMch 
in Bayern, geat 1874 in München. 
Dachauer Landschaft. B. Q^TO. H. 0^. 

Bex.: Wank. ffltaftW 

Oabir^landacbait. 
a«.s Dr./.. 



13 



SCHIFFER, Anton, ftk. IMI i* Gan^ 

in Vien. 

Bildnis einer alten Dame. B.(^l% 
Bw.: XBiMthoJidlan« JUtarla It Oi. 



IIN 
UM 



SCHMITSON, Teutwart,g«h. 1830 ta Fnaktet «.NU 

gest. 1883 in Wien. 
Pfcr i ivi crame. B. 0,36. H. 0,25. 1860. 

Bt». »«o jrouuii*filrnr«t F. Kahlbavat, BtrUa . . Mi 

Kühe im Waaaer. B. 0,36. H. 0.25. 

B<» ; Frau Kommfrftmrat E Kaiül^am^ BerUn . . Iw 
Pferde im Schnee. B. 1,10. H. 0,79. 

Bm.. F_nfl!i-nt (Via/ (tolvalil 71kiin-Salin, Prtt- . ■ 



SCHNIZER, Joses joacHim von, gatk. IW I 
garten (Warttemberg), gest IBTK) la S 
Vüfttembergiaebe Artillerie In der Sciiled« M 
Briennc. (29. Jan. 1814.) B. 1,815. H. i.» 
B««.i KAntBl Mdaiachb^, StattgoFt ....... 

SCHNORR VONC»ROL8PELD| Jaflii%«lb.l1Mla 

Leipzig, Kcat. 1872 in Dreaden. 
Der Reiterkampf auf der Inael UpedllM. Klfltti 
H. 1,02. 18ia 

Bm. : Cmuthaltf, Bremen ,..........«•• 

Der hl. Rochus. B. 1,28. H.OgM. WT. ^ 

Bu.: SfM«ieh*» ViMrtim, l>^pi^ 

Die Familie Johannes des Tiufers bei der : 

Christi- B. 1,01 H. 1,23. 1817. 

B««.: iCjl. CmiJJrfnsafrrir. Dmirn . . . 

VeritündigunR. B. 0,92. H. 1,2a 1820 

Bm.: iVarionaJval'f'r n«rUn 

BUdnli seiner Frau. B.O,ea H.0,11. 1830, 



SCHMOKK VON CAROLSFELD, Ludwig Ferd.. ptb, 
1180 ia KSaicaberg, gest. 1^ in Vien. 

AtactaM4Mnmn. B. i,ll. H.0,e8. 1839. 

■11 inBwwtMiit f if— — ■"-'-'i ** 

WnihiltlttJ""— J*<> "T* '***- B.(M3S. ILC^lflB. 
MM. 
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SCHWAERER, Otto^ gab. 18M In FtottkftM ■. M., 
gMt.lMB daNtbat 
VMlM^w an Fauler. B. ],BIL H. Uai. 

»e».: Uarlin Fbnhät»,t*mi/)Utm.it IM 

SCHRÄDER. JoUaa i>Hadrkh» lak 1818 ta BafUD, 
|aitl80D ^w im, 
XBnlglii LuiM bacmbt «In ▼alaMham. B,9^ 

tLIVB2> ^ 

SCKXETER, Ada», (Ib. 18» la ftirttart a. M, 
gaaL 1888 In CrDoben L T. 
FIMatiiBlka. B.0,2Z H.0,17. 

Bw.! mtor Jtfaubi««-, Frmkfart a.M 172 

SerbUcbe Pttrde dimli 81* Ftut fihnd. 8.1^12. 

H.0,4S. 

mm> Pirna Ahm ItdH, Mte 172 

SCHUCK, Kwl, (aK iM8 fai Vlaa, laat 1809 8» 

»e1t>*t 

Selbstbildnis. R. 0,4«. H. 0,55. 

Bn. yiaa Lulu Lüctr-Sehudt. WUn 227 

KuMrole uad Vildente. aC^l. H.ei045k 

Bc«.: KamlhalU, Haiuliura 230 

Stilleben (Apfel und Zinngeschirr). B.0,88. H.0,e8. 

Bc*.: Naüanalgalalt, Itfrlln 230 

SCHULTZ, Johann Karl, geh. 1801 in D»nzig, gesi. 
1873 daselbst. 
Ansicht TOB Daii2i{. B. 1,07. H. 0,75. 1S4& 

^^^s ÄIb^Bbummb^^ OftU^f •■■■■■•••■■■> 

8CH0Z, Theodor, geb. 1S30 In Nurringen (WOlKMIH 
bcrg), gest. leoo In OQtseldorf. 
Mittagsruhe M dar Brate. B. l,m H. Ijm 
1801. 

■tfct ^ WMlUiiBilMatalii» tMIfKt 188 

SCH^TND, .Vorltz von, fBh. 1881 ia Vtan. «aeL 

1871 in München. 
Morgeostundc. B. 0,42. H. 0,32. 

Be». Rittmristrr itftn ^/lifi'tiir, llarmttttät ..... 91 

Im Hause des Künstlers. B. 0,51. H. 0^71. 

Bei.: .Vrur llnaknlhri, ^tänrhtn . , , , ^ 

Abschied im ,V\orgengrBuen. B. O^Mb Hi(l^3Bi 

B«». S'atio:u-iU}alenc^ Berlin , ..••.*.«... 

Herzogin von Orleans; und SafewM Ul darVait» 

bürg. B.0,23. H. 0,38. 
B» Sathmalgalai: Berlin B3 

Kaieslück der Tochter Anna Im Grünen. B.0,18. 
H. 0,23. 1860 (66?). 

B«.: Staittsk^H tVrtiStmr GaMr), WIta 94 

Köpfe der Kinder von Jul. Schnarr von CaMi» 
feld. B.0,S7. H. 0,a3. 1B39— 40. 
Bu. : Dr. L. Scttnorr fon (:iir...'-i/rJ,/, Drwdtm ... M 

Gesellschaftsspiel. U. 0.50. H. o,3& 

Bei.: SlaaabcMtz iM'.ideriir OiiUrit), Htm ..... 04 

Atlt der Btfloke. a.0y61. 

■h.1 Stammt *r Sftun «tat 88 

SCHXTINGEN, Peter, geb. 1815 bei Godesberg s.Rh. 
Bildnisgruppe (die Köpfe sind von K. Sohn). 
B. 0,44. H. 0,56. 1844. 

Bm.: Fnm Ed. «tU, Barmm 174 



SPECKTER, Ervia, |ek 1888 Ii 
1836 ' - 





DtodiiriJi«laaaai<MN.1tind,0n«h8k«yn. t828i 

■■^iCkwflMii^MMita« 48 

BcMMd dn Malen H. J. HmMMi. aiMl 

il(V2Bl nai 

DmmmOt. IHnnMBv 88 

SPERL, Job&nn, geb. Iä40 in Buch bei MiiaMllt 

lebt in Aibling bei München. 
BaoeiTihBus mit Strohdach. B. 0,.^7. H. 0,57. 

B«». : CMelieirnrat ErnH StegeTr na-ltn - 231 

Landschaft am Amraersce. B. 0,56. H. 0,47. 

Bm.: athHmrat Sriui SHgtr, Btrila 231 

SnrzVBG^ Kail, |i& MS In HUatihaa, aeaL 
lIBpdaaelbat 
Sbfchaflder MBiieh. B^O^U. ILV8L 

aa«.t Jhnitaitf L^fit, M«M«mv ........ 88 

DerSwnta. B.C^li& H.9jm. 1886. ^ 

B.8^15, H.fiUl. 

Mi ^ia iy 88 

Auf dar Tenaeea. 

■w.!llr./.OMllid^lMiNkNi 88 

FUMrakMixait. R(^l. VLOß^- 

Bm.t taMHMMl e4.AH«» B»ufrii 88 

Aordar Lasar. IL 0^ _ 

B.C^ir K.«^ 

FnumAadlii IMafp«b (KapItaacliierterJ BuflyKT. 

aa.l8B8k ^ 

S^aikiinfr'B.0^. H.A80l 

— ■ ' - '-'-Jr. niiljhif ■ IT 80 

Der Oa« rtw. aiffl. SLy O. ^ 

SaraJade! 1!I?K'l?flJtt?"**" 

«W.8 »»* »wfcwfc ■■wftwi W 

STXBLI, Adolf, geb. 1848 ta ^nnrtlur, |^ 1881 

in München. 
Romsniischc Landschaft. B. 1,38. H. 0,06. 1872. 

0«. i¥o/o>or Toni Seorf/er. JUAmAoi 100 

STEPFECK, Karl, geb. 1818 ta BafUn, gMt 1888 

in KSnIgsberg. 
Dar KQnstler im Hofe. B.0,S4: H.d!^ 1S88L 

Hrt.: Fraa Prof. Karl Sttffeck, Dtrtln 118 

STEINLE, Eduard Jakob von, geb. 1810 in Wien, 
gest. 1886 In Frankfurt a. .M. 
Bildnis der kleinen Tochter Sielnle«, Caroline, 
in ganzer l'igur. B. 0,62. H. 1,10. 184Z 
Bt*.:JianiratT)rUlplum$M.B.SIrlnU,Frttnkfurla.M. 183 

STEDBEIf, Kail Baron von, fab. 1788 In Bauera. 

b«ch (Baden), gest. 1856 in Paris. 
Alexander von Humboldt In giuuer Figur. B. 1,46. 
H.a^ 1812. 

STUHLMANN, Heinrich, 1808 ia HaailMUl^ 

gest. 1886 daselbst. 
Blick auf Dresden (Kegenstimmuag)L BlS^^BLILQ^ 

Bm. '. KumUuitlt, Htunbarg 88 
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TeiGKLem, amm» taao m 

ISn !■ StiUaillnlai. 
In Valte PonMueblcn. iLIM4k 

!U4. TT. XQl'snftrr. Koptnhagtn . 109 

THOMA, Hu», geb. 1838 in Bacam ijSrihnmamtM), 
Übt in tUrtoralM. 
Rutiode Bnbeo. B. 0^. H. t/». 1872. 

Bw. Pnfmar Dr. H Thmna. MaHuvhe (.H.,,. 2IS 
Haha und Habnar. B.0^79ii iL<V98. im, 

■M.:8ti^ JtaMwMi,fMUto(«.ir. 219 

D« Kiaadcn ttmfdu iBncmMiM. B. 1^ 
18». 

tm.: Pnfamr Or.B. nbraw brinh* (.&... 219 
•.Rh. B.(M4w H.«iiia WML 
u ttinAwdIiiiw IMi «««K Mta > . . . . 220 
B.flyM. RUySEk WM. 

220 

Mtiiindl (r«iiipwa). 8.1,13. ILOßt, WML 

220 

DwMMteMSIefttitMi. B.U«. ILfM». 18». 

fte*. : V«rti>»wJ^«J«r*#. Bfrlfn . . . . , 221 

TISCHBEIN, Job. Priedr. Aug., geb. 17öO in Mics- 
triebt, gest. ISI2 in Heidelberg. 
Bildnis der ErbstatthsUerin von Hollnd. B. 1,34. 
H. 1,73. im 

B««. : KSnIeUeha Sditof, Btrlln ........... 6 

Bildnis der KBoigin Luise. B. Q,«, ff. Offt. 

ae«. SKnl^llth'i S^hU.f. rirrllii 6 

TISCHUEIN, Job. Heior., d. Ae., geb. 1722 in Htins 
(Hessen), gest. 1788 in Kassel. 
Bildnis des Künstlers and seiner UiesiMl Tocimr. 
B.0,38. H. 0,48. 

Bm. : H. Stnek, CnuttwaU 5 

TISCHBEIN, Job. Helnr. Tilbelm, geb. 1751 in 
Kloster Haina, gest. 1B29 in Eutin. 
Rllrinis Tielands. B.0,41. H. 0,4«. 

hr^ trau Baronüt t'^jn St^tckhamrn. (T^ttin^en . , 7 

Bildnis der Olcbterin Christine Vettpbalea. 
B.(V34. H 0.61. 1810. 

fif.. A^J^^^f^^T^I'■ flnnj^mrg . , , 7 

TRCBNEH, Wilhcim, gcö. liiäi in Heidelbctf, lebt 
in Ksrlsruhc. 
HoIzraUer. B. 0,159. H. 0.4.=i. 1876. 

B«s. Kunühallr, Hamt'iiry . 224 

Chiemsee-Undscbalt B.O,M. H. 0,41. 1873. 

B«s.: nrftMM Wilgand. Un'>rh,-n 2M 

Auf dem Kanapee. B. 0,45. H. 0,52. 1872. 

HCl. SaHonalgalerit, Btriin 225 

Bildnis Scbncbs. B. l,18i H. 1,47. 1876. 

Baa. : SaUmalfalerie, Bertin 228 

BUdnls des Dicbtert Martin Creir. B.0^77. H.Ofii. 
I8T& 

B«. Vartte JMiM**n . . . . 228 

Dame mit ]«|wlwtoM Hämr. RCl^lB. 
1913. 

Bm»! •Rps^ W* IMItflSv JEvA^sfep* *«•«•••* 228 

UNBEKANNTER MEISTER 
Bildoia dM Kommerxienrais Josef LiebenauiD. 
18«. 
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